2 
M. 316 — 16. Jahrg. 


Bezugsprefs: Durch unjere Boten frei ins Haus 8, — Tot monatlich 
oder 2,50 Zloty falbmonallici (einschließlich 1,— Zloty Bejörderungsgebüfr), im 
voraus zahlbar. Sämtliche Postämter in Polen nefmen Bezugsbesteilungen ent= 
gegen. Die „Oſiqeuijcie Morgenpofi" erſcieint ye ben mal in ae Woche, 
Sonntags und Montags , mit zaßlteichen Beilagen, 
Sonntags mit det 16 seitigen Kupfertiefdruckbeilage „Illuftrierte Oftdeutfcehe Morgen- 
} ü ö ells uſw. begründen 


frühmorgens— au 


Rofl". Durch gd 


H. Gewalt hervorgerufene Betriebsfförungen, Str 
Keinen Anfpruch au/ Rückerfiattung des Bezugsgeldes od, Nachlieferung der Zeiturg. 


r m. r * 
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Montag, den 19. 


Für unverlangie Beiteäge wird eine Haftung nici übernommen, 


November 1934 


Anzelgenpreise: Die te- gespaltene Millimeterzeile im schlesischen 

gebiet 20 Gr., auswärts 50 Gr., amtliche und Heilmiıtelanzeigen sowie Darleſins- 
angebote von Nichtbanken 40 Gr, die 4-gespaitene Millimeterzeile im Reklame- 
teil 1,20 bezw, 1,80 Zloty. — Für das Erscheinen von Anzeigen an bestimmten 
Tagen und ‚Plätzen sowie für die richtige Wiedergabe teleronifch aufgegebener 
Anzeigen wird eine Gewähr nicit übernommen. Bei 


ichlag, Bei gerichtlicher Beitreibung, Vergleich oder Konkurs f t jegli 
Rabafı in Fortfall eee, ne, mn 


Einzelpreis 0,20 Zloty 


Ostdeutsche 


Führende Wirtschaftszeitung‘ 


Geschärissteile des Verlages: 
Katowice, ul Wojewodzka 24. Fernsprecher: S- 


Industrie 


ei Platzvorschrift 25% Auf» 


Änzeigenschluß: 16 UH. — Gerichısstandı Psaczyna. 


Schlesiens 


Handball-Triumph 


Die gefürchteten Westfalen aufeigenem Platz Mit 9:7 geschlagen 


Schleſien ſchlug in der Handball= Polal-Zwifhenrunde in Minden die Elf von Weſtfalen mit 9:7 und wiederholte die ſchon gegen- 
über Mitteldeutſchland gezeigte gute Leiſtung. Die jungen Schleſier gewannen durch ihre Taktik, indem fie den Gegner vor der Pauſe förmlich über- 


rannten und durch ſchnelles Stürmerſpiel bis zur Pauſe mit 6: 1 in Führung gingen. Erſt nach dem 7. Tor der Schleſier kam Weſtfalen auf. 


Weſtfalen 


ſtellte den Sturm um und holte allmählich Boden auf, da die Schleſier nachließen. Doch der Torunterſchied war bereits zu groß, und folgende Zahlen 
geben am beſten ein Bild von dem erbitterten Ringen während der ganzen zweiten Halbzeit: 1:7, 2:7, 3:7, 4:7, 5:7, 5:8, 6:8, 6:9, 7:9. Ein 
beſonderes Lob verdient der ſchleſiſche Torhüter Färber, der nach der Pauſe aus der Aufregung gar nicht mehr herauskam und viele gute Schüſſe hielt. Der 
bekannte Leichtathlet Laq ua, Oppeln, und Künzel waren die beiten Stürmer auf der Seite des Siegers. In der Vorſchlußrunde im März nächſten 
Jahres ſtehen jetzt Brandenburg, Nordmark, Bayern und Schleſien. 

Brandenburg — Oſtpreußen 15: 7. Nordmark — Niederrhein 12:7. Bayern — Baden 16: 14. 


Oberschleſiens 


vi 


vielversprechender Schwimmer-Nachwuchs 


Drittes schlesisches Olympia-Prüfungswettschwimmen in Beuthen 


Beuthen, 18. November. 

8 Am Sonntag kam im ſchönen Beuthener 
Hallenſchwimmbad die Olympiaprüfung des 
chleſiſchen Schwimmgaues vor einer anſehn⸗ 
Aben Zuſchauermenge zum Austrag. Unter den 
Siweſenden ſah man auch Oberbürgermeiſter 
5 chmiedin g, der ſich für den Schwimmſport 
eſonders intereſſiert zeigt, weiter die Stadt⸗ 
f e Roehle, Melcher und Pfeiffer. Es 
ehlten auch nicht Gauſportführer Renneker 
„ab Bezirksſportführer Flöter. Die Wett⸗ 
ampfe hatten eine rieſengroße Beteili- 
Auen g aufzuweiſen, ſo daß ſie ſich trotz flotter 
seit des Kampfgerichts bis gegen 7 Uhr hin. 
auen, Das umfangreiche Programm wirkte ſich 
at die Zuſchauer ermüdend aus, und es 
2 in Zukunft darauf geſehen werden müſſen, 
sche man die Füllwettkämpfe aufs äußerſte ein- 

ränkt. 
ſuh die Veranſtaltung wurde durch den Gau⸗ 
. Bergwerksdirektor Waldeck eröffnet, 
8 te Vertreter der Behörden, der Preſſe und 
kurz Rundfunks willkommen hieß. In ſeiner 
den en Anſprache erläuterte er den Sinn, und 
Die Feck der Olympia vorbereitung. 
Spor Velkkämpfe brachten im allgemeinen guten 


dort, und zum Teil ſchöne Zeiten. Bei den 
Affen . der Deutſche Meiſter Otto 
le, Gleiwitz, einen Doppelerfolg. 


Seine Spezialſtrecke gewann Wille ganz 
berlegen in der famoſen Zeit von 100,5. 


ler ließ feinen Vereinskameraden Willi Winf- 
leichten 3 Meter zurück. Auf einer ſogenannten 
Ölen Bahn wäre es ihm bei jeiner augen- 
gren chen Form ſicher gelungen, die Minuten- 
ſi de zu unterbieten. Ueber 200 Meter hielt 
und der Reichenbacher Heimlich fehr gut zu ihm, 
ten Pladete nur knapp geſchlagen auf dem zwei⸗ 
das lag. Die Ueberraſchung des Tages brachte 


ent Kraulſchwimmen i D 
j n über 400 Meter. er 
Sauser eeres- und Strommeiſter Karl 
— ert, Boruſſia Sileſia Breslau, mußte von 
Prz überraſchend guten Oberſchleſier Otto 


zo warg, Frieſen Hindenburg, eine ein⸗ 
wandfreie Wiederlage 1 In Abweſen⸗ 


(Eigener Bericht!] 


heit ſeines Vereinskameraden W. Richter gewann 
der Schleſiſche Meiſter Helmuth Weigmann, 
Gleiwitz 1900, das Bruſtſchwimmen über 200 
Meter ſicher vor den Breslauern Dierich und 
Oberſtein. Das Herrenrückenſchwimmen 100 Me- 
ter ſicherte ſich überraſchenderweiſe der junge 
Heinz Smuda, Neptun Gleiwitz, dicht gefolgt 
von Willi Auſt, Waldenburg. Im Herrenkunſt. 
ſpringen war der S leſiſche Meiſtex Kurt 
Lorenz, Görlitz, nicht zu ſchlagen. In den 
Kraulwettbewerben der Damen ſiegte die jugend- 
liche Urſula Groth vom Alten Schwimmverein 
Breslau. Sie gewann ſowohl die 100 als auch 
die 400 Meter ganz überlegen. Am beſten zu 
ihr hielt ſich noch die Altmeiſterin Lotte So 
tulla, vom Schwimmverein Poſeidon, Beuthen, 
die ſich wieder zu beſſerer Form emporarbeitet. 
Die Schleſiſche Rekordhalterin Hildegard Wo» 
fief, Gleiwitz, 1900, ſtellte ihre augenblickliche 
gute Verfaſſung erneut unter Beweis, und 
ſicherte ſich mit der hervorragenden Zeit von 
3,19,1 einen überlegenen Sieg. Das Damen⸗ 
rückenſchwimmen gewann die Oberſchleſiſche Re- 
kordmeiſterin Hilde Schudowitz, Frieſen, Hin⸗ 
denburg, in Abweſenheit der Breslauerin Hen⸗ 
drick vor der jugendlichen Waltraut Lebok, Glei- 
witz 1900. Die Rahmenwettbewerbe, die der 
oberſchleſiſchen Jugend vorbehalten 
waren, brachten gleichfalls ſpannende Kämpfe, 
und zum Teil gute Leiſtungen. Die Mehrzahl 
der Siege fielen an die Gleiwitzer Vereine Glei- 
witz 1900 und Neptun. 


Ein beſonderer Genuß war für die Zu⸗ 
ſchauer das Schauſpringen des Tſchechiſchen 
Meiſters Leikert, 


der für ſeine wundervollen Sprünge lebhaften, 
e ae fünf) var 
applaus ich auch da elle 

apr bolte ſic Beuthener Stadtoberhauptes 


Söhnchen des ter | 
Sberbürgermeiſters Shmieding das nach 
einer Werbeanſprache die 33% Meter lange 


Schwimmbahn im Bruſtſtil durchſchvamm. Die 
Waſſerballſpiele fielen der vorgerückten Zeit 
zum Opfer, und wurden auf einen jpäteren Zeit⸗ 
punkt verſchoben. 


Am Abend fand im Promenadenreſtaurant 
die Preisverteilung ſtatt, mit der der 
Schwimmverein Poſeidon Beuthen die 
Feier ſeines diesjährigen Stiftungs feſtes 
verband. 

Ergebnisse: 


Herren⸗Kunſtſpringen: 1. Kurt Lorenz, Tud. 
Görlitz, 136,14 Punkte; 2. Hartmut 1 daR. 
Breslau, 113,66; 3. Herbert Foeſt, AS. Bres⸗ 
lau, 108,44. Herren-⸗Kraul-Schwimmen 100 Mes 
ter: 1. Otto Wille, Gleiwitz 1900, 1:00, 5; 
2. Willi Winkler, Gleiwitz 1900, 1:03; 3, Hans 
Schubert, Borfil Breslau, 1.04,3; 4. Siegfried 
Aramioſch, Gleiwitz 1900, 1:04,4. Herren⸗Rücken⸗ 
Schwimmen 100 Meter: 110 Smu da, Nep- 
tun Gleiwitz, 1:17; 2. Willi Auſt, Waldenburg, 


1:17,45 3. Wolfgang Heimlich, Reichenb SV., 
117,6: 4. Herbert Wasner, NSW. es. 
119,3. Damen⸗Kraul⸗Schwimmen 100 Meter: 


1. Urſula Groth, AS V. Breslau, 1:16,6; 2. Lotte 
Kotullg, SB. Ro]. Beuthen, 1:20; 3, Liefer Big 
ter, ASV. Breslau, 1:22,6; 4. Brigitte Wendrich, 
Liegnitz, 1.248. Damen⸗Jugend⸗Bruſtſchwimmen 
100 Meter Kl. II. 1. Elli Red di e, Frieſen Hin⸗ 
denburg, 1:43,83; 2. Dora Morbach, Germania 
Gleiwitz, 1:44,1; 3. Margoth Hobitz, RSV. Glei⸗ 
witz, 1:45,7; 4. Annemarie Ballet, Poſeſdon Beu⸗ 
then, 1:47,4. Mädchen- Kraulſtaffel Zmal 66% 
Meter: 1. SV. Gleiwitz 1900, 
3:20,1; 2. Frieſen Hindenburg, 1. Mannſchaft, 
3:27. Jugend ⸗Lagenſtaffel Zmal 100 Meter Kl. II: 
1. SB. Gleiwitz 1900, 1. Mannſchaft, 4:13; 2. S. 
Poſeidon, Beuthen, 1. Mannſchaft, 4:23,65, Dar 
men-Bruſtſchwimmen 200 Meter: 1. Hildegard 
Woſiek, SV. Gleiwitz 1900, 3:19,1; 2. Gertrud 
Gewieſe, ASV. Breslau, 3:29,6; 3. Elfriede Ba⸗ 
dura, Frieſen Sen 3:30,2; 4. Margarete 
Kretichmer, aſſerfreunde Breslau, 386,2. 
Knaben⸗Kraulſchwimmen 100 Meter: J. Günter 
Smuda, Neptun Gleiwitz, 117,3; 2. Alfred 
Schwarz, EKS. Kattowitz, 1:23; 3. Günter Moſe, 
Frieſen Hindenburg, 1:26. Herren⸗Kraulſchwim⸗ 
men 200 Meter: 1. Otto Wille, Gleiwitz 1900, 
2:24,2; 2. Wolfgang Heimlich, Reichenbacher SV., 
2:25 3. Siegfried Aramioſch, Gleiwitz 1900, 
2:30,7; 4. Otto Przywara, Frieſen Hindenburg, 


1. Mannſchaft, SV. P 


SA.⸗Truppführer 
von Einbrecher erſchoſſen 


Oppeln, 18. November. 


Am Sonntag abend gegen 21 Uhr verſuchte 
ein Einbrecher in die Wohnung des Pächters des 
„Piaſtenſtiefels“ in Oppeln, Moczko, einzudrin⸗ 
gen. Ein Bewohner des Nachbarhauſes bemerkte 
den Einbrecher und machte Moeczko auf dieſen 
aufmerkſam. Der Pächter begab ſich in den Hof 
ſeines Hauſes und ſah den Einbrecher auf dem 
Dache eines Schuppens liegen. Als der Ein⸗ 
brecher auf mehrmalige Aufforderungen nicht 
herunterkommen wollte, rief Moczko, man ſolle 
ihm ſeine Piſtole bringen. In dieſem Augen⸗ 
blick zog der Einbrecher eine Schußwaffe und gab 
mehrere Schüſſe ab, von denen Moczko am 
rechten Arm verletzt wurde. Der ihm zu Hilfe 
eilende SA.-Truppführer Florek aus Czar⸗ 
nowanz wurde durch einen Kopfſchuß töd⸗ 
lich getroffen. Die durch die Schüſſe ent⸗ 
ſtandene Verwirrung benutzte der Einbrecher zur 
Flucht und konnte unerkannt entkommen. Die 
Verfolgung des Täters wurde ſofort aufgenom⸗ 
men. 


327. Damen Rückenſchwimmen 
: ilde Schudrowitz, Frieſen Hindenburg, 
35,8; 2. Waltraut Lebok, Gleiwitz 1900, 1:37,83 

Giſela Langer, Gleiwik 1900, 145,6; 
4. Elfriede Badurg, Frieſen Hindenburg, 1:46,7. 
Knaben Bruſtſtaffel zmal 100 Meter: 1. Glei⸗ 
witz 1900, 1. Mannſchoft, 4:59,8, 2. SB. Poſeidon 
Beuthen, 1. Mannſchaft, 5:15, 3. Frieſen Hin⸗ 
denburg, 1. Mannſchaft, 5.24; Jugend⸗Kraul⸗ 
ſchwimmen, 100 Meter, Kl. II: 1. Günter Smu- 
da, Neptun Gleiwitz, 1:08,1, 2. Herbert Ronge, 
SBV. Poſeidon, Beuthen, 1:13,2, 3. Rudolf Muß, 
Neptun, Gleiwitz, 1:14,3, 4. Georg Wanke, Glei⸗ 
witz 1900, 1:14,55; Damen⸗Kraulſchwimmen, 400 
Meter: 1. Urſula Groth, ASV. Breslau, 6:21,1, 
2. Lotte Kotulla, SV Poſeidon, Beuthen, 6:40, 

Erila Mainka, Gleiwitz 1900, 7.01; Herren- 
Bruſtſchwimmen, 200 Meter: 1. Helmut Weig⸗ 
mann, Gleiwitz 1900, 3:02, 2. Gerhard Dierich, 
NS. Breslau, 3:03,4, 3. Johannes Oberſtein, 
ASV. Breslau, 35039. 4. Willi Leczinſki, Glei⸗ 
witz 1900, 3:10, 5. Paul Alexa, Gleiwitz 1900, 
3:10,4; Mädchen⸗Bruſtſtaffel Zmal 66% Meter: 
1. Gleiwitz 1900, 1. Mannſchaft, 329,8, 2. Glei⸗ 
witz 1900, 2. Mannſchaft, 3:37,2, 3. SV. Poſefdon 
Beuthen, 1. Mannſchaft, 349,6 lals eriter diſtan⸗ 
ziert: ATV. Hindenburg, 1. Mannſchaft, 3:29 6): 
Be 00 3mal 100 Meter, Kl. Im 
1. Gleiwitz 1900, 1. Mannſchaft, 4:32,7, 2. Glei⸗ 


100 Meter: 


80 


* 


Vorwärts Rasensport hleiht Favorit 


Die ſonntäglichen Meiſterſchaftsſpiele der 
Gauklaſſe ſtanden im Zeichen knapper Er⸗ 
gebniſſe. Wer geglaubt hatte, daß ſich die Bres- 
lauer Vereine ſchon geſchlagen gegeben haben, 
wurde jetzt eines Beſſeren belehrt. Mit vieler 
Mühe holte ſich Beuthen 09 von Breslau 
06 in Breslau einen Punkt durch ein 3:3-Ergeb- 
nis. Ratibor 08 wurde ſogar von Hertha 
Breslau mit 3:2 geſchlagen. Einnzig und 
allein Vorwärts⸗Raſenſport ſchlug 
Breslau 02 mit 2:0, und befeſtigte durch dieſen 
ſchönen Erfolg die Favoritenſtellung. Preußen 
Hindenburg kam auch gegen Deichſel Hin⸗ 
denburg zu keinem Erfolg und verlor durch 
eine 3:2-Niederlage beide Punkte. In der Ta- 
belle hat ſich zunächſt nicht viel geändert. Vor- 
wärts-Raſenſport bleibt vor Deichſel Hindenburg 
an der Spitze, es folgt Schleſien Haynau vor 


Breslau 06 in großer Form 


Beuthen 09. Am Schluß liegt Preußen Hinben- 
burg, und auch Breslau 02 ſteht mit 9 Verluft- 
punkten nicht viel günſtiger da. Dieſer Sonntag 
hat gezeigt, daß es noch zu ſehr harten Kämpfen 
zwiſchen den einzelne Gauklaſſenvereinen kom⸗ 
men wird. 


Stand der Gauliga 


Vereine Sp. gew. un. verl. Tore Punkte 
Vorw.⸗Raſenſport 8 6 1 1 154 138 
Deichſel Hindenb. 8 5 1 2 16:12 11:5 
Schleſien Haynan 7 4 0 3 15:18 8:6 
Beuthen 09 11 e 
Breslau 06 BE 
Hertha Breslan 7 3 1 3 13:15 77 
Ratibor 03 8 ne 70 
Vorwärts Breslau 7 2 1 4 915 59 
Breslau 02 en eee 
Preuß. Hindenbg. 7 0 2 5 513 2:12 


Beuthen 09 verliert einen Punkt 


Nur 3:3 vor 5000 Zuschauern 


[Eigene Drahtmeldung) 


Breslau, 18. November. 
Das Erſcheinen des Schleſiſchen Altmeiſters 
hatte die Breslauer Fußballgemeinde wieder auf 
die Beine gebracht. Ueber 5000 Zuſchauer waren 
im Bürgerwerder verfammelt, um den Kamp 
zwiſchen Beuthen 09 und der Fußballvereinigung 
Breslau 06 mitzuerleben. 


Die Beuthener enttäuſchten im allgemei- 
nen, ſie trafen ihren Gegner aber auch 
in einer unerhörten Form an. 


Den Obern glückte jo ziemlich alles und nur die 
ee Dre des Sturmes vor dem Tore 
war der Anlaß, daß die Beuthener een 
noch einen Punkt aus dieſem Kampf retten konn⸗ 
ten. Die Beuthener waren insbeſondere durch 
den Ausfall der beiden Außenläu ; 
fer, die faſt nie die ſchnellen Außenſtürme der 
Breslauer halten konnten, ſtark behindert und in 
die Verteidigung gedrängt. Da ſich Paul Ma- 
lik auch viel zu ſtark in der Deckung beſchäf⸗ 
tigte, den Aufbau wenig beachtete, und ſein 
Bruber Richard im Zuſpiel fehr ſchwach war, 
konnte der Angriff der Oder ſich zu keiner ein- 
heitlichen Leiſtung, abgeſehen von einigen Spiel 
minuten in der — Spielzeit, aufraffen. 
Kurpanek war außerordentlich aut, wenn au 
ſein Fauſten oft genug die Beuthener Schlachten⸗ 
bummler in Furcht berſetzte. 


Breslau 02 verliert 0:2 


Die Beuthener waren in der 12. Minute 
durch ein Zuſpielen von Pogoda zu Kokott durch 
Kokott 1:0 in Führung gegangen, doch bereits 
in der nächſten Minute ſtellte der Halblinke der 


Breslauer, Gerth, durch einen Einzeldurchbruch 


aus zehn Meter Entfernung den Ausgleich her. 
Sn der 22. Minute gelang es im Anſchluß an 
einen Eckball für Beuthen wiederum Kokott 
die Gäſte mit 2:1 in Führung zu bringen, doch 
fünf Minuten ſpäter war es wieder Gerth, der 
nach einem ſchönen Alleingang den Ausgleich 
ffte. Noch einmal riſſen die Beuthener in 
der 34. Minute durch Malik I die Führung 
an ſich. Kurz vor der Pauſe fand aber ein 
Schuß von Urbainſki, dem Joſella noch die 
Richtung ins Netz dr das Tor der Beuthener, 
ſodaß mit 8:8 die Seiten gewechſelt wurden. 


Nach dem Wechſel waren die Ober fait 
dauernd überlegen. 


Die Läuferreihe von 09 hatte dauernd ſchwer 
in der Deckung zu tun, ſodaß der Angriff immer 
wieder in der Luft hing und ſich nur auf 
Durchbrüche verlegte. Trotz vieler Torgelegen - 
heiten konnten aber die Ober das entſcheidende 


ch] Tor nicht erzielen, ſodaß die zum Schluß wieder 


aufkommenden Beuthener noch einen Punkt 


retteten. 


Nach hartem Kampf 
Vorwärts-Rasensport 


Annähernd 4000 Zuſchauer ſehen ein bewegtes, 
packendes Spiel. Die Umſtellungen be- 
währten ſich hier wie drüben. Die Stürmer ⸗ 
reihe der Gleiwitzer war bedeutend beſſer als 


amtierenden Schiedsrichters Hanuſſek, Hin- 
denburg. 

Der Anſtoß der Breslauer wird von Gleiwitz 
abgefangen und ſchon ſind die Vereinigten ſtark 


be ee dee der | ne e e e e fe 
werbung Cyrannek als Linksaußen ſchlug gut an Te De en 1 * Ir 
ein und bildete mit Czapla eine ſtarke linke] far gelegt, Der Schi be fi = Fe 
Seite. Die Flanken kamen genau, nur der Beten de — 5 dc 8 
Innenſturm war noch zu unentſchloſſen. Piſch⸗] Gleiwiber laſſen nicht nach man fieht aute Kom⸗ 


set war ein guter Sturmführer. Lachmann 
als Halbrechter kommt noch nicht voll auf Touren 
es wäre beſtimmt vorteilhafter wenn er den Ball 
eber abgeſpielt hätte. Wilſchek war gut. 

m allgemeinen konnte man alſo diesmal mit der 

stürmerreihe zufrieden fein, Die Läuferreihe 
bielt den gegneriſchen Sturm gut. Joſefus II 
als Mittelläufer wird von Spiel zu Spiel beſſer, 
auch fein Zuſpiel iſt ſchon viel reiner. Die Außen⸗ 
läufer ydra und Richter kämpften mit 
Elan und unterſtützten auch die Hintermannſchaft 
gut. Das Schlußdreieck wie immer gut. 


Breslau 02 iſt nicht fo ſchlecht. wie der 
Tabellenſtand es vermuten läßt. 


Das Schlußdreieck iſt er ſtark. Frey im Tor 
iſt an beiden Toren ſchuldlos. Wilkowſki un⸗ 
terſtützt Woydt gut. In der Läuferreihe lieferte 
Biewald ein gutes Spiel, doch hielt er das 
Tempo nicht ganz durch. In den beiden Außen⸗ 
läufern Görlitz und Wanjek hatte er eine 
gute Unterſtützung. Die Stürmerreibe iſt auch 
zum Vorteil umgeſtellt worden. Die rechte Seite 
mit Radwan und Lehnert war beſſer als 
die linke Seite. Heinzel als Halblinks zu lang - 
ſam, verdarb dadurch manche Torchance. Bees in 
gielſki auf Linksaußen ſchwach. Schubert 
als Mittelſtürmer dagegen ein guter Führer. 

Das Spiel wurde ſehr flott und fair durch⸗ 
geführt, mit ein Verdienſt des ſehr aufmerkſam 


witz 1900, 2. Mannſchaft, 4:39,4, 3. Frieſen Hin⸗ 
s 1. PER 4:43,1; Herren-Straul. 
ſchwimmen 400 Meter: 1. Otto En 
Rrieſen Hindenburg, 5:248, 2. Karl 

Vari Breslau, 5:44, 3. Willi Auſt, Waldenburg, 

B42 4 Lothar Janochg, Neptun Gleiwitz, 5:50; 
„e IrgendeKraulſtaffel zmal 66% Meter: 
wiß 1900, Attewitz, 1. Mannſchaft. 2:53, 2. Glei⸗ 


1 mania, EN 8. Frieſen Hin- 


denburg, 1. 


binationszüge, aber es wird vom Innenſturm * 
wenig geſchoſſen, Breslau verteidigt mit Erfolg. 
Auch die Breslauer kommen einige Male gefähr⸗ 
lich durch. Sopalla im Tor iſt ſehr aufmerk- 
ſam und hielt einige ſcharf geſchoſſene Bälle. 
10 Minuten vor Halbzeit verſchuldet Wydra durch 
Handſpiel einen Elfmeter, der aber von Heinzel 
übers Tor geſchoſſen wird. Bis zur Pauſe wird 
erbittert gekämpft, wobei die Gleiwitzer taktiſch 
beſſer ſind. 


Nach der Pauſe ſind die Breslauer die erſten 
20 Minuten ſtark im Angriff. die Gleiwitzer Hin⸗ 
termannſchaft hat alle Hände voll zu tun. Die 
6 Ecken für Breslau 02 werden wohl gut geſchoſſen, 
aber ſtets glänzend abgewehrt. Gleiwitz 
unternahm zwiſchendurch einige gefährliche Durch ⸗ 
brüche. In der 23. Minute löſt ſich Vorwärts- 
Raſenſport von der Umklammerung. Lachmann 
gibt einen langen Paß an den freiſtehenden 


Piſchzek, der auf und davon geht und 

aus 18 Meter Entfernung im vollen Lauf 

flach in die äußerſte linke Ecke zum zwei⸗ 
ten Tor 


einſendet. Die Gleiwitzer ſind wieder leicht im 
Angriff. Breslau 02 verſucht mit aller Macht ein 
günſtiges Ergebnis zu erzielen, aber die Stürmer ⸗ 
reihe iſt zu unentſchloſſen, um Erfolge zu buchen. 
Die letzten 10 Minuten verteiltes Spiel. Ein 
drittes Tor für Vorwärts⸗Raſenſport war fällig, 
aber Piſchzek verdarb die gute Torchance durch 
Abſeits. 

Vor dem Spiel ſammelte die geſamte Glei⸗ 
witzer Mannſchaft auf dem Platze für das 
Winterhilfswerk, dem ein anſehnlicher 
Betrag zugeführt werden konnte. Ein nach⸗ 
ahmenswertes Beiſpiel. 


Deutscher dicht am Weltrekord 


Schröder wirft 51,39 Diskus 


Der Magdeburger Poliziſt Schröder, der in den Leichtathletfkfämpfen 
gegen Finnland und Frankreich mit beſtem Erfolg die deutſchen Farben ver⸗ 
trat, unternahm am Sonntag unter amtlicher Kontrolle einen Angriff auf den 
deutſchen Rekord im Diskuswerfen. Trotz der vorgerückten Jahreszeit 
wartete Schröder mit erſtaunlichen Leiſtungen auf. Schon ſein 
erſter Wurf mit einer Weite von 49,80 Meter lag hinter dem von Sievert 
gehaltenen Rekord von 49,32. Nach etwas ſchwächeren Würfen von 48,27 
Meter, 47,13 Meter, 48,52 Meter und 46,11 Meter erzielte Schröder bei 
ſeinem letzten Verſuch die fabelhafte Weite von 51,39 Meter. Mit 
nur einem Meter blieb er hinter dem Weltrekord des Schweden Anderſſen 
zurück. Leider wurde die großartige Leiſtung nicht als deutſcher Rekord 
anerkannt, da ſie nicht beſtimmungsgemäß im Wettkampf erzielt worden 


war. 


Sieg im Hockey-Länderkampf 


Deutschland — Belgien 4:1 


Berlin, 18, November. 
schen Belgien und Deutschland auf 


Der dritte Hockey-Länderkampf zwi- 


deutschem Boden wurde von der 


deutschen Nationalmannschaft erwartungsgemäß glatt ge- 
wonnen. Vor etwa 3 000 Zuschauern, unter denen auch der Reichs- 
sportführer und der belgische Gesandte in Berlin waren, siegte Deutsch- 
lands Vertretung mit 4:1 (1:0) Toren. Der Boden war glatt und 


matschig. 


Die schweren Spieler konnten 


sich an das Spielfeld nur 


schwer gewöhnen, Das vorbildlich durchgeführte Spiel 
war wohl geeignet, für den Hockeysport zu werben. Die Stärke der 
deutschen Mannschaft lag im Angriff. Diese Fünferreihe wäre bei stär- 


kerer Unterstützung noch weit besser zur Geltung gekommen. 


Belgier spielten sehr eifrig. 


Die 


Bange Minuten für Deichsel 


Preußen Hindenburg 


unterliegt knapp 2:3 


[Eigener Bericht] 


Hindenburg, 18. November 


Es mögen 3000 Sufhaner geweſen fein, die 
auf dem Deichſelplatz draußen 90 Minuten feſſeln⸗ 
den Geſchehens und zum a einen äußerſt 
knappen Sieg der Deichſelelf, der dur 
die beſſeren Leiſtungen vor der Pauſe berechtigt 
zu nennen wax, miterlebten. Trotzdem gab 
es beſonders während des zweiten Teiles Augen- 
blicke, in denen der Ausgleich in der Luft hing, 
umſomehr als Deichſel in dieſer Zeit durchaus 
nicht mehr in Schwung kam. Da riß Preußen 
die letzten Reſerven zuſammen und beſtürmte trotz 
einer 8:1-Führung der Schwarzgelben das gegne⸗ 
riſche Tor, und als ein Elfmeter das Ergebnis 
verbeſſerte, 


gab es Kampfhandlungen, geladen voll 
Wucht und Dramatik, 


die wir eben nur in Rivalenkämpfen zu 
ſehen bekommen, Szenen, bei denen es mehr als 
einmal hart an der Grenze des Erlaubten her⸗ 
ging und auch darüber hinaus. Der Unparteiiſche 

üttner hatte in dem Strudel der Meinungen 
und Parteien keinen leichten Stand, verſtand es 
aber, ſich mit ſeinen klaren Entſcheidungen Re⸗ 
Be zu verſchaffen. Ihm iſt es zu verdanken, 
aß das Treffen i renzen zu Ende ging. 
allg war der Ausgleich nicht gelungen un 
Kost 1 bleiben nun für die Zukunft recht 
roſtlos. 


Es war eine Rieſenüberraſchung, als die 
Preußen auf dem fremden Platz in der 6. Minute 
chon in Führen gingen, trozdem Deichſel von 
er erſten Sekunde an mit ungeſtümem Anren⸗ 


nen das Preußentor belagert hatte. Der Links-] Torch 


außen Hutſchallik war es, der eine Flanke 
von rechts aus nächſter Nähe ins Tor beförderte. 
Als aber Deichſel nach einem Fehler Gorzawfkis 
bereits wenige Minuten ſpäter durch Landeck 
ein Tor aufßolte, der einen ſchlecht abgewehrten 


Schuß über den ſich werfenden Tormann ins Netz 


Hertha siegt 3:2 


jagte, und der Gleichſtand erzielt war, nahm der 
ampf an Härte zu. Deichſel ging mit ungeheurer 
Schnelligkeit vor, und nach kurzer Drangperiode 
om ſaß Nummer zwei als Baron einen Fern⸗ 
uß ins obere Dreieck jagte. Mit den Gegen⸗ 
angriffen hatte Preußen wenig Glück, ja der 
Linksaußen mußte ſogar infolge einer Verletzung 
vom Platz getragen werden. Trotzdem zeigte 
Preußen nun zeitweiſe ein ruhigeres und über⸗ 
legteres Zuſammenſpiel, das ſich aber gegen die 
mit äußerſter Wucht arbeitenden Deichſel⸗Hinter⸗ 
mannſchaft nicht durchſetzen konnte. Clemens gab 
einen ſchönen Flachſchuß zum beſten und Goczoks 
Geſchoß fegte um Zentimeter am Pfoſten vor⸗ 
über. Bald nach der Pauſe gelang es dem Rechts⸗ 
außen von Deichſel, einen Sehler von Pawelcz 
auszunützen und am herauslaufenden Tormann 
vorbei ſchön in die Ecke einzuſchieben. 
ſchien 


Deichſel führte nun 3:1 und der Sieg 
geſichert. Dennoch ſollte es noch einmal ebendig 
werden und nun erſt Ye der aufregendſte 
Teil des Ringens. Als Buchczyk durchging und 
von Lux regelwidrig am Torſchuß gehindert 
wurde, verhing Büttner einen berechtigten Elf⸗ 
meter, den Hulla unhaltbar flach einſchoß. Das 
Spiel ſtand nur noch 3:2, Deichſel verſtärkte die 
Felt uren Clemens köpfte eine gute Gelegen- 
heit neben das leere Deichſeltor. 


Im Preußenlauf zeigte Bismor hervor⸗ 
ragende Ausbauarbeit. 


Als dieſer Läufer aus dem Hinterhalt einen lan⸗ 
gen Schuß losließ, . alles an den Aus- 
nie, doch Warmbrunn zeigte ſich jetzt als 
icherer Hüter. Auch Deichſel batte noch eine 
orchance, doch Baron verſiebte dieſe, einen Tor⸗ 
ſchuß von Goczok machte Gorzawſki durch ele⸗ 
ante Robinſonade zunichte. So blieb es bei dem 
nappen Erfolg Deichſels, die nunmehr weiterhin 


in der Spitzengruppe de finden ſind und dem 


großen Treffen gegen 


en Meiſter Beuthen 09 
entgegenſehen. 


Ratibor 03 in Breslau bezwungen 


Breslau, 18. November 


Auf dem Sportplatz Grüneiche in Breslau 
ſtanden ſich vor kaum 1000 Zuſchauern der SC. 
Hertha Breslau und Ratibor 03 gegenüber. Ob⸗ 
wohl die Breslauer Hertha Leute ohne 
die unabkömmlichen Roſſa I und gr ans 
traten, gelang es ihnen, einen 3:2- (2:2)-Sieg 
herauszuholen. Die Ratiborer waren wohl tech⸗ 
niſch beſſer und auch im Zuſpiel etwas genauer. 
Es fehlte ihnen aber der unerhörte Kampf ⸗ 
geiſt, der die Breslauer beſeelte und ihren Sieg 
verdient machte. 


Hildebrandt hatte die Ratiborer durch 
einen Kopfball in Führung gebracht. Bald dar⸗ 
auf aber gelang es Hertha, 1 Strafſtoß 
durch Künzel ebenfalls durch Kopfball den Aus⸗ 
leich zu erzielen. robny war es dann, der 
ie Ratiborer wieder mit 2:1 in Führung brachte. 
Ein Elfmeter, den die Ratiborer Deckung ver⸗ 
ſchuldete, wurbe 


in die Hände geſpielt. Der hoch U Ball 
wurde aber dann durch Künzel mit einem 
Kopfſtoß ins Netz gebracht, ſodaß es mit 2:2 in 
die Pauſe ging. Gleich nach dem Anſtoß gelang 
es dann dem Linksaußen Herthas, das 
ſiegbringende Tor zu erzielen und bis zum Schluß 
konnten die Breslauer tro 
ihrer Gegner das 3:2⸗Ergebnis halten und damit 
die beiden Punkte erringen. 


Oppelner Turnerinnenſieg in Breslau 


Bei dem matte Bezirksturnen der 
rauen in der W.⸗Halle in Breslau 
legte in der Oberſtufe des Fünfkampfes Frau 
lein Felix Opreln] zuſammen mi 
Fräulein Steuer (MB. Oels) mit je 87 Punk- 


ten den 3 Platz. Bei den Jugendturner innen 
unter 18 Jahren wurde im Vierkampf Fräu 


weite. 


aller Anſtrengungen 


Meinholz (MV. Oppeln 68 Punkten 
von Künzel zuerſt dem Torwart] Zwei KR ® * 


OSTDEUTSCHE MORGENPOST 


Auch Sosnitza fällt zurück 


Nachdem zunächſt DSC. Ottmuth längere 
Zeit die Tabelle der Bezirksklaſſe angeführt hatte, 
und dann von Sosnitza abgelöſt wurde, hat ſich 
jetzt SV. Miechowitz an die Spitze geſetzt. Die 
Miechowitzer ſpielten zwar gegen die Sport⸗ 

reunde Mikultſchütz nur 1:1, doch ver⸗ 


r zu gleicher Zeit Germania Sosnitza gegen 


die Sportfreunde Ratibor mit 6:0. 
Sehr günſtig ſteht der SV. Delbrück da, der 
ch von der Reichsbahn Gleiwitz mit 4:2 beide 
unkte holte. Weiter nach vorne kam auch 

B. Gleiwitz durch einen 4:1-Sieg über 
Preußen Ratibor. Immer weiter zurück fällt 
die Spielvereinigung VfB. Beuthen, die diesmal 
auf eigenem Platz Oſtrog 1919 mit 2:1 den 
Vortritt laſſen mußte. 


Stand der Bezirksklaſſe 


Vereine Sp. gew. un, verl. Tore Punkte 


SV. Miechowitz 10 6 2 2 17:14 14:6 
Delbrück Hindenbg. 9 6 1 2 26:15 13:5 
Germania Sosn. 10 6 1 3 22:23 13:7 
Sportf. Mikultſch. 0 5 2 3 21:22 12:8 
VfB. Gleiwitz 10 W 1 4 N 
DSE. Ottmuth i ene 
Preußen Ratibor 8 4 0 4 26:17 88 
Oſtrog 19 9 4 00 5 10:11 810 
Sportf. Ratibor 10 4 0 6 23:25 812 
RSV. Gleiwitz e 
SpVg. Beuthen 10 1 2 7 12:26 4:16 


Sportfreunde Ratibor 21 — Germania 
Sosnitza 6: 0! 


Am vorigen Sonntag waren es die Ottmuther, 
an dieſem die Mannſchaft von Germania Sosnitza, 
die von den Ratiborer Sportfreunden 
eine Abfuhr erlitten. Diesmal koſtete es aber die 
Ratiborer mehr Kraft, denn der Gegner war ge- 
warnt und ſetzte gleichfalls alles daran, die wert⸗ 
vollen Punkte für ſich zu buchen. Das ganze 

piel wurde in einem raſenden Tempo 
urchgehalten und war reich an ſpannenden 
ugenbliden. Im erſten Teil dieſes ſchweren 
ngens war das Kräfteverhältnis auch dem 
Stande von 0:0 angemeſſen. Ein kleines Ueber⸗ 
fepiöt gab es im Angriff der Sosnitzaer, der bis 
hin ſehr geſchickt und wuchtig vordrang. Die 
Ratiborer machten es durch kaum zu überbieten 
„den Eifer wett. Zudem war die e mit 
Gromottka und Hamliczet äußerſt ſicher 
und einfach nicht zu durchbrechen. Kurz vor dem 
Seitenwechſel kam es auf das Tor der Germanen 
dn einem wahren Sturmangriff, der jedoch an dem 
mit verblüffender Ruhe und Sicherheit abwehren ⸗ 
den Schlußmann Mainka ſcheiterte. Als der 
Sportfreunde-Mittelftürmer Hawliczek eine 
Bombe abfeuerte, war der erſte Treffer nicht zu 
vermeiden. Sosnitza ſetzte ſofort ine Gegenſtoß 
an. Ein Elfmeter, den der linke Läufer von 
Sosnitza verſchuldete, von dem kleinen Mittel- 
läufer Philipp ohne Wucht, aber genau ge⸗ 
ſchoſſen, wurde zum zweiten in und gab nun 
n Sieg endgültig an die Einheimiſchen. Ihre 
Angriffe wurden immer beſſer, ſodaß die weiteren 
Tore eigentlich folgerichtig fielen. Nur daß es 
im ganzen in der zweiten Halbzeit ſechs fein wer⸗ 
n, hatte niemand erwartet. Noch zweimal ge- 
. es Hawliczek und je einmal ſeinen Ne⸗ 
benleuten Beats und Kubitz a, die durchaus 
nicht ſchlechte Abwehr der Germanen, in der Pi 
Kubitza beſonders hervortat, zu durchbrechen 
und Mainka, der nach dem vierten Tor etwas 
unſicher wurde, zu überwinden. Trotz dieſes ein- 
deutigen Sieges und hohen Torergebniſſes kann 
man im ah beurteilt nicht einmal ſogen, daß 
die Ratiborer die beſſere Mannſchaft haben. 
Schiedsrichter Slotoſch, Gleiwitz, war ſehr 
aufmerkſam. 


Sportfreunde Mikultschütz — SV. Miecho- 
witz 1:1 


Das Spiel in Mikultſchütz zwiſchen den 
Sportfreunden und dem S. Miechowiß endete 
1:1 (0:1) und enttänſchte die zahlreichen 
Zuſchauer. Mikultſchütz hatte das Pech, bereits 
in der zweiten Minute den rechten Läufer zu ver · 
leren, ſodaß die einheimiſche Mannſchaft die ganze 
Fpielzeit mit sehn ann durchſtehen mußte. Na 
ängerer Ueberlegenheit von Miechowitz ſandte 
r Mittelſtürmer Stollarz für die Gäſte 
um 1:0 ein. Mikultſchütz drängte dann etwa 
mne viertel Stunde, doch ſpielten ſich die Miecho⸗ 
witer bald wieder frei. Ir der zweiten Halb- 
205 Mit Mikultſchütz ſtark an, aber erſt in der 

„Minute erzielte der Rechtsaußen Hoff 
mann den Ausgleich. Bei der guten Verteidi 
gung auf beiden Seiten blieb es bei dem 1:1. 


Spielvereinigung VIB. Beuthen gegen 
Ostrog 19 1:2 


Trotz der bereits beim letzten Spiel gezeigten 
Formoerefferung der Spielnereinigung, mußte 
piece auf eigenem Platze eine weitere Niederlage 
wunehmen. Dabei ift dieſer neue Punktverlust 

erdient und wäre auch zu vermeiden ge» 
len, wenn die Stürmerreihe die vielen Tor- 
Fade die ſich vorzugsweiſe in der erſten 
zeit und zu Beginn der zweiten Spielhälfte 


Fan Auögenupt hätte. Statt deſſen wurde vor 


ore herumkombiniert und der abſchließende B 


Fig, als Endzweck jeden Angriffs, vergeſſen. 
kam noch, 1 die Verteidigung von Oſtrog 
dentlich ſch sträftig war und der linke 
5, iger, als beſter Mann auf dem Platz, 

x Abwehrarbeit leiſtete. 
Spielhälfte ſtand im Zeichen einer 
eit der Platzbeſizer. Das Zuſpiel 

a 


ausgezeichnet; Angriff auf Angriff wurde 
15 18 u en, 55 der & 

Beit Kg Die Gäſte 

bnen 13 efährliche Durch 


griff, der 


chuß aufs Tor 
e ſich in dieſer 

rüche, doch blieben auch 
olge perſagt. Bei einem erneuten An⸗ 
vom linken Flügel der Spielvereinigung 


Tor aufzuholen, aber die 


ch der 2. Runde ſiegte Vank 


vorgetragen wurde, bringt Schimik ſeinen Ver⸗ 
ein mit 1:0 in Führung. Durch dieſen Erfolg 
der Spielvereinigung angeſpornt, ſetzten ſich die 
Odervorſtädter N ins Zeug, und tatſächlich 
gelingt ihnen, fünf Minuten vor der Pauſe, der 

usgleich. Den vom Halblinken Schamſcha 
getretenen Strafſtoß von der 16⸗Meter. Linie 
lenkte der rechte Verteidiger ins eigene Tor. Im 
Verlauf der zweiten Spielhälfte ſah man ein we⸗ 
ſentlich anderes Bild. Die Spielvereinigung, die 
anfangs das Tempo angegeben hatte, wurde mehr 
und mehr in die eigene Spielhälfte zurückge⸗ 
drängt; eine Zeitlang belagerte Oſtrog förmlich 
das Tor der Einheimiſchen, aber zu Treffern langt 
es auch hier nicht, da Vogt im Beuthener Tor 
vortreffliche Abwehrarbeit leiſtet Zehn Minuten 
vor Schluß kam dann Oſtrog ganz plötzlich zum 
zweiten Treffer, wieder durch den Halblinken 
Schamſcha, der aus einem Gedränge vor dem 
Beuthener Tor, den Führungstreffer ſchoß. Die 
Gelegenheit zum Ausgleich vergab der Beuthener 
Halbrechte, als er wenige Minuten vor Schluß, 
nach einem Fehler der Verteidigung, dem Tor 
hüter allein gegenüberſtand, aber zu ſpät zum 
Schuß anſetzte, ſodaß der Ball zur Ecke gelenkt 
wurde. Damit hatte ein ſpannender Kampf ſein 
Ende gefunden. 


Delbrück Hindenburg — Reichsbahn 


Doch gefielen die Hindenbur⸗ 
1 wie am letzten Sonn⸗ 


tag, e 
Delbrück den 5 inute 


Nach dem 


VIB. Gleiwitz — Preußen 06 Ratibor 4: 1 


Einen ſchönen Sieg brachte der VfB. auf eige- 
nem Platz zuſtande, 
Mittelläufer Hilla 


N er 15 den verletzten 
mußte, der auf diefem 


aherhofer einſetzen 
Poſten kein vollwertiger 
Erſatz war. Der hohe De iſt vor allem auf die 
Energieleiſtung der Spieler Kindler, Su- 
retzki, Schaletzki und Soika zurüdzufüh- 
ren. Preußen hatte gute Außenſtürmer da. Das 
Spiel ſah die Gleiwitzer überlegen. Schon in 
der 5. Minute erzielte Schaletzki für VfB. 
aus einem Gedränge den Führungstreffer. Für 
die Gäſte war es der Mittelſtür mer, der 
auf eine Flanke des Linksaußen, den Ausgleich 
ſchaffte. Nach der Halbzeit war es Shalepki, 
der zum 2:1 und kurz darauf zum 3:1 verwan⸗ 
delte. Preußen hatte Gelegenheit, wenigſtens ein 
Stürmer verpaßteen die 
Ka Torgelegenheiten, Kurz vor dem 
chlußpfiff fiel für die Gleiwitzer durch den 
Rechtsaußen Jonda der 4. Treffer. Schieds⸗ 
richter Schikora, Beuthen, leitete ſicher. 


STR. Mähriſch⸗Oſtrau 
in Ratibor 


Anläßlich feines Wiährigen Beſtehens hatte 
der Kraftſportverein Germania 09 
Ratibor den SSR. Mähriſch Oſtrau zu 
einem Boxtreffen verpflichtet, das vor gutem Ber 
us im Ratiborer Schloßſgal ſtattfand. Nach 

egrüßung der annſchaften ſprach Bezirks. 
leiter Granietzuy, Gleiwitz, namens des 
ſchleſiſchen Verbandes, und Sportwart Wie 
czoref entrollte ein Bild von dem Werden und 
den Erfolgen des Jubelvereins. 

Intereſſanten Sport brachten die Boxkämpfe. 

m Fliegengewicht landete Golombel 
nach hartem Schlagwechſel einen Punktſieg über 
Rucka SSH, Der Bankamgewichtskampf zwi⸗ 
ſchen Breger 09 und Vank, dem Tſchech'ſchen 
Meiſter von 1928, war unge ausgeglichen. In 
8 5 1 N 

m Federgewicht ſiegte Salapatet — SER. 
dank 5 — größeren Reichweite ebenfalls durch 
k. o. über Ryſchka 09. Das Leichtgewicht brachte 
Bartetzko 09, der feinen 90. Kampf beſtritt, mit 
Rehak zuſammen. Die beſſere Technik des 
letzteren brachte ihm einen Punktſieg. Zwei 
Begegnungen fanden im Weltergewicht ſtatt. 
Ovesny SSR. fertigte Gornik 09 klar 
nach Punkten ab, während Nikolgietz 09 
einen Punktſieg über Zalic 8 Sehr hart 
war der Mittelgewichtskampf, der Pientka 09 
über Streicek SSK. einen Punktſieg brachte. 
Ebenſo intereffant wax das Treffen im Halb 
ſchwergewicht zwiſchen Nieborowſki 09 und 
Hartmann SS Beide Runden gehörten dem 
Ratiborer, der den Kampf mit einem k. o. Siege 
abſchloß. Damit endete das Boztreffen unent⸗ 
ſchieden 8:8, \ 

Sehr ſchöne Leiſtungen zeigten Karwath, Ba. 
ron, Starzinſki, Zajona (fämtl. Ratibor) 
und Gan ſera, Gleiwitz, der frühere Polniſche 
Landesmeiſter, im Gewichtheben. — Ringkämpfe 
brachten zunächſt die alten Matiborer Kämpen 
erchel und Jurytko auf die Matte, die 
ſich nach techniſch ſchönem Kampf unentſchieden 
trennten. Recht bart war die Begegnung zwi ⸗ 
ſchen Ganſera, Gleiwitz. und Zanjonz, 09, die 
ſchöne Bodenkämpfe brachte und mit einem Siege 
des Gleiwitzers abſchloß. f 


Weltrekord im Gewichtheben 


Ein neuer Weltrekord im Gewichtheben wird 
aus Kairo gemeldet. Der junge ägyptiſche 
Mittelgewichtler Touny verbeſſerte den Welt⸗ 
rekord ſeines Landsmannes Arafa 
armigen Drücken von 217 auf 219 Pfund. 


im beid⸗ Rückſpiel auf der Glückau 


MONTAG, 19. NOV. 1934 


Daeschner an die Vertrauensmänner: 


Keine leichtferfige 


Der Treuhänder der Arbeit für das Wirt⸗ 
ſchaftsgebiet Brandenburg, Dr Daeſchner, er- 
läßt folgenden Aufruf an alle Vertrauensmänner 
ſeines Bezirks: 

„Immer wieder wird mir gemeldet, daß Ver⸗ 
trauensmänner ihr Amt niederlegen aus 
einer augenblicklichen N e 
darüber, daß es ihnen nicht gelungen iſt, einen 
Wunſch bei ihrem Betriebsführer durchzuſetzen. 
Häufig ſtellte ich bei der Nachprüfung feit, daß 
der Betriebsführer durchaus zu der Ablehnung 
nicht aus unſozialer Geſinnung, ſondern aus 
wohlerwogenen Gründen kommen 
mußte. Aber auch, wenn einmal ſtichhaltige 
Gründe beim Betriebsführer für die Nichterfül⸗ 
lung einer Forderung der Gefolgſchaft fehlen, iſt 
dieſes noch kein Grund. das Amt des Ver⸗ 


das Geſetz zur Ordnung der nationalen Arbeit 


Der Kreis Gleiwitz Stadt und Land führte 
am Sonntag ſeinen Herbſtgeländelauf „Rund um 
den Gleiwitzer Sender“, 1 5 5 für den ganzen 
Bezirk Oberſchleſien durch. Bei ſchönem Herbſt⸗ 
wetter nahm die Veranſtaltung einen ausgezeich⸗ 
neten Verlauf. Zahlxeiche a hatten ſi 
eim Sender eingefunden. Sportwart Har 
hatte den Lauf gut organiſiert. Kurz vor dem 
Start richtete Bezirks ührer Goretzki Be 
rüßungsworte an die Aktiven. Die beiten Läu⸗ 
er aus Gleiwitz, Heydebreck, Hindenburg, Rati⸗ 
bor und Coſel atten gemeldet, beſonderz zahl; 
reich die Preußag Hindenburg und die Jugend- 
klaſſen, mit der Höchſtbeteiligung der Schule J. 
ie Strecke führte in Richtung Koslow und 
bog dann auf Alt⸗Gleiwitz zu nach dem Sender 
urüd, Beſonders ſpannend war das Rennen 
er Männerklaſſe über 4000 Meter. Haberecht 
und Plafky vom Sportring Deichſel Hinden⸗ 
burg lieferten ein gleichgutes Rennen und be» 
legten gemeinſam den erſten Platz. Ueber 2500 
Reter war dem PSV.⸗Mann Titze der Sieg 
nicht zu nehmen. 


Ergebniſſe: 


Männer, 4000 Meter: 1. Haberecht und 
Plafky Deichſel Hindenburg 11:26,0 Min., 
3. Stolz Vorw.⸗Raſ. Gleiwitz 11:35,0, Min., 4. 
Wyppich RSV. Heydebreck 11:53,0. Min. 
Männer, 2500 Meter: 1. Titze PSV. Glei⸗ 
witz 7:25,3 Min., 2. Paruſel . 1 
burg 7:43,0 Min., 3. Tryba Vorw. ar leiwitz. 
Jugendklaſſe A, 2500 Meter: 1. Gariſch 
VfB. Gleiwitz. Alle übrigen aufgegeben. Zeit: 
7:57, Minuten. 

Jugend B, 2000 Meter: 1. Förſter Preußag 
Hindenburg 6:24,6, 2. Adamezyk Preußag Hinden- 
burg 6:27,7, 3. Neudek Preußag Hindenburg 


6:29,9 Minuten. 
Jugend C, 1000 Meter: 1. Wittek „Lerche“ 


Richtersdorf 2:04,5, 2. Wieczorke „Lerche“ Rich⸗ 
tersdorf 4:09, 2. 


durch Beuthen 


Als Abſchluß der Winterſport⸗Werbe⸗ 
woche in Beuthen gab es am Sonntag einen 
Propagandamarſch durch die Haupt- 
ſtraßen. Ein farbenfrohes, intereſſantes Bild 
bot ſich den vielen Zuſchauern. An der Spitze 
marſchierte eine SA.⸗Kgpelle, es folgten die 
Polizei⸗Skiſportler, fabelhaft diſzipli⸗ 
niert, weiter in großen Gruppen der Skibund 
und der Sudetendeutſche Gebirgsver⸗ 
ein, zum Schluß die Eisſportler, und zwar der 
Eisſportklub und die Eishockey-Abteilung 
von Beuthen 09. Alle hatten fie ſich in den 
Dienſt der Werbung für den Winterſport und 
für die Olympiſchen Spiele geſtellt, alle, bis auf 
Beuthens größten Eisſportverein, EN, Grün⸗ 
Gold, der unverſtändlicherweiſe dieſer Veranſtal⸗ 
tung fernblieb, obwohl dieſer Verein ſich ſonſt 
ſehr rege an der Werbewoche beteiligt hatte. 
Hinter den Winterſportlern kam ein hübſch auf⸗ 
gemachter Kraftwagen des Sporthauſes 
Schedon, und dann zahlreiche Abteilungen der 
SA., des BDM. und der HJ. mit ihren Wim⸗ 
peln. Auf dem Moltkeplatz nahmen die Kolon- 
nen Aufſtellung. Markſcheider Schmidt, der 
Bezirksführer der Skiſportler, hielt eine zün⸗ 
dende Anſprache, warb für den ſchönen Winter 
ſport und die Olympiſchen Spiele, und brachte 


ſchließlich ein Sieg Heil auf den Führer und un 


Reichskanzler aus. Das Deutſchlandlied und das 
Horſt⸗Weſſel⸗Lied wurden gelungen, und eine 
eindrucksvolle Propaganda hatte einen 
ſchönen Abſchluß gefunden. 


Schalke 04 will gegen Ruch ſpielen 


Der Deutſche Fußballmeiſter Schalke 01 
bemüht ſich um das Zuſtandekommen eines 
Freundſchaftsſpieles gegen den Polniſchen Meiſter 
Ruch Bismarckhütte. Die Knappen haben 
den Oſtoberſchleſiern als Termin den 30, Dezem⸗ 
ber oder den 1. Januar maselölanen und ein 

g Kampfbahn in 
Gelſenkirchen angeboten. 


trauensmannes niederzulegen, vielmehr bietet ie 


Winterſport⸗Werbemarſch 


Amksniederlegung! 


hinreichend Möglichkeit zur Durchſet⸗ 
zung berechtigter Wünſche mit Hilfe des Treu⸗ 
händers der Arbeit. 

Ich kann eine derartig leichtfertige Niederle⸗ 
na des Amtes als Vertrauensmann nur als 
Fa neunflucht bezeichnen und dementſprechend 
rügen. Der darin zum Ausdruck gebrachte Man ⸗ 
Mit an Verantwortung und Freude an der 

itarbeit beim Aufbau der Deutſchen Volksge⸗ 
meinſchaft zwingt mich, jeden mir gemeldeten Fall 
namentlich zu vermerken und den Betreffenden 
für zukünftige Fälle nicht wieder als Ber. 
trauensman zuzulaſſen. Ich erwarte 
alſo von allen Vertrauensleuten gerade bei der 
Erfüllung ihres gewiß nicht immer leichten Amtes 
die Hingabe und Zähigkeit, ohne die das 
große Ziel des Nationalſozialismus. die Schaf⸗ 
fung der Betriebs- und Volksgemeinſchaft, nicht 
erreicht werden kann.“ 


„Rund um den Gleiwitzer Sender“ 
Totes Rennen 


zwischen Haberecht und Plajky 


Schulen, 1000 Meter: 1. Schaika Schule 1. 
2. Wyrwoll Schule L 


Gleiwitzer Sieg im Leichtathletik⸗ 
Frauenklubkampf 


Arbeitsgemeinſchaft PSV / MSB. Gleiwitz — 
SED. Beuthen 74:52. 


In der Sporthalle der Polizei in Gleiwitz 
gab es am Sonntag einen Vereinswettkampf der 
Frauenmannſchaften des SCO. Beuthen und der 
Arbeitsgemeinſchaft PSV. Gleiwitz — Mädchen- 
Sportbund Gleiwitz. Es gab gute Durch— 
ſchnittsleiſtungen, beſonders hervorzuheben iſt der 
Weitſprung von Frl. Wolf, PSV. Gleiwitz. mit 
5,09 Meter. Im Kugelſtoßen erreichte Frl. 
Menzel SCO. 9,35 Meter. Den Lauf holte 
ſich Frl Biela. 

30⸗Meter⸗Lauf: 1. Biela, Gleiwitz, 3,8 Sek., 
2. Wolf, Gleiwitz, 3,8 Sek., 3. Kaßmann, Glei⸗ 
witz, 39 Sekunden. 

Kugelſtoßen: 1. Menzel, 
Meter, 2. Galonſka, Gleiwitz, 
3. Cichos, Beuthen, 8,82 Meter. 

Weitſprung: 1. Wolf, Gleiwitz, 5,04 Meter, 
2. Biela, Gleiwitz, 4,62 Meter, 3, Boſſe, Glei⸗ 
witz, 4,58 Meter. e 

Medizinballweitwerfen: 1. Menzel, Glei— 
witz, 9,78 Meter, 2. Cichos, Beuthen, 9,67 Meter, 
3. Biela, Gleiwitz, 9,66 Meter. 

Hochſprung: 1. Boſſe, Gleiwitz, 131,5 Meter, 


Beuthen. 9,35 
9,10 Meter, 


2. Kaßmann, Gleiwitz, 1,29 Meter, 3. Wuttke, 
Beuthen, 1,24 Meter. 
30-⸗Meter⸗Hürdenlauf: 1. Cichos, Beuthen, 


49 Sek, 2. Baborifi, Gleiwitz, 5,0 Set., 


3. Fr. 
Hippe, Gleiwitz, 5,1 Sek. 


Kambur is neue Boraren: 
Schauplatz von Schmeling — Hamas 


Der Kampfplatz für den im März 1935 ftatt- 
findenden Revanchekampf zwiſchen dem "Amerikas 
ner Steve Hamas und Max Schmeling 
dürfte bereits gefunden ſein. Wie ſchon beim 
Treffen Schmeling —Neuſel wird auch diesmal 
Hamburg den Vorrang erhalten. Die Ver⸗ 
anſtalter haben in der Hanſeſtadt eine große, 
leerſtehende Lagerhalle ausfindig gemacht, 
die, in günſtiger Lage ſtehend, für eine Maſſen⸗ 
aufnahme von Zuſchauern beſtens geeignet it. 
Bei einer Breite von 65 und einer Länge von 
65 Meter iſt die Halle ohne allzu große Koſten 
für die Durchführung von Boxkämpfen leicht 
ausbaufähig. Nach den bereits angeſtellten Be⸗ 
rechnungen beſteht eine Beſtuhlungs möglichkeit 
für 25000 Perſonen. Es ſind bereits Beſtre⸗ 
bungen im Gange, um den Hamburger Senat 
für den Ausbau dieſer Anlage zu inter 
eſſieren, die dann auch anderen Zwecken, wie 
großen Verſammlungen uſw. nutzbar gemachl 
werden könnte. 


Fuß ballſtädtekampf Hamburg-Berlin 
421 

Im 40. Fußballſtädtekampf zwiſchen Hambur 
und Berlin 5 vor 15 000 nee den — 
HSV. Platz am Rothenbaum Hamburg mit 
4:1 (2:1). Die Keichshauptſtädter * i 
unter einem unglücklichen Stern. Bis zur Pauſe 
gige die Ne noch die weitaus beſſere 

id geſchloſſenere Leiſtung, obwohl bereits in der 
erſten Viertelſtunde der Halbrechte Käſt ner 
verletzt gusſcheiden mußte. Nach dem Wechſel 
waren die Hamburger, die von ihren körperlichen 
Kräften allzu reichlich Gebrauch machten, ton⸗ 
angebend und ſteuerten einem hohen Siege zu. 


Nach der Hausarbeit 


Leokrem 


für Ihre Hände! 


* 
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Gemeindewahlen in Danzig 


NEIAB.-Mehrheit gewadjien 


[Telegrapbiſche Meldung) 


Danzig, 18. November. Die Kreistag. und Gemeindewahlen in den 
beiden Danziger Landkreiſen Niederung und Werder ſind nach den 
bisherigen Feſtſtellungen in völliger Ruhe undohne jeden Zwi ⸗ 
ſchenfall verlaufen. Die Wahlbeteiligung bettug teilweise 
über 90 n. H. In allen Ortſchaften waren die Häuſer reich mit Haken ⸗ 
kreuzfahnen geſchmückt. SA., SS. und NS. machten noch am 
Wahltage größere Propagandamärſche, die von der Bevölkerung 
überall begeiſtert aufgenommen wurden. N 8 


Wahl mit Recht darauf hingewieſen, daß jetzt das 
ganze europäiſche Ausland auf dieſe Wahl 
ſieht, die früher angeſichts des geringen Gebiets ⸗ 


Die Danziger Regierung hatte zur Sicherun 
e und Ordnung die Gendarmerie dur 
Hundertſchaften der Danziger Schutz⸗ 


polizei verſtärkt. Dieſe brauchten jedoch nir⸗ 
F Um 18 Uhr war die Wahl 
4. 


Aus dem Danziger Kreiſe Werder liegt eine 
Zählung vor, die von rund 26 500 Wahlbe⸗ 


rechtigten des Kreiſes 16 216 Wahlberechtigte 
aus 75 Ortſchaften, alſo weit über die 
Hälfte der Wähler, erfaßt. Von dieſen 
ene ſind zur Kreistagswahl 14918 
ültige Stimmen abgegeben. Davon er- 
hielten die 
FO NSDAP. 12 043. 
vs Chriſtl.⸗ Nationale Arbeits. 
gemeinſchaft (Zentrum und Deutſchnatio⸗ 
nale) 1 139, 
Sozialdemokraten 1111, 
Kommuniſten 450, 
Polen 175 Stimmen. 
Im Kreiſe Danziger Niederung er- 
gaben die bisherigen Teilergebniſſe annähernd das 
gleiche Bild. Außerdem liegt nunmehr das vor⸗ 
läufige Endergebnis der Stadt Tiegenhof 
(Danziger Werder! vor. Dort wurden von 
1914 Wahlberechtigten 1752 gültige 
Stimmen abgegeben. Davon erhielten 
5 NSDAP. 1 322. 
Be EChriftlih-Nationale 211, 
SPD. 196. 
Kommuniſten 7, 
Polen 16. r 
Nach dieſen Teilergebniſſen kann, zumal nach 
dem Ergebnis in der Stadt Tiegenhof, ſchon 
jetzt feſtgeſtellt werden, daß die NSDAP. ent 
gegen den Erwartungen der Oppoſi⸗ 
tion und gewiſſer ausländiſcher Kreiſe im Dan- 
ziger Landgebiet ihren Beſitzſtand von rund 60 v. 
H. der abgegebenen Stimmen bei der Volkstags⸗ 
wahl im Mai 1933 nicht nur behauptet, ſondern 
noch weiter erhöht hat. 
Der Gauleiter der NSDAP. im Gebiet Dan- 
zig, Staatsrat Forſter, hatte kurz vor der 


8 
„So ſprechen Sie der kleinen Buche das To- 
desurteil?“ fragt Kehlbaum. 

»Ich weiß es nicht.“ 

„Warum 1 Sie nicht ein und entfernen 
einen der beiden Bäume, ſo daß der andere freie 
ee len hat?“ 

Wendla legt den Kopf auf die Seite. „Ja, 
wenn man es forſtlich betrachtet, müßte man das 
vielleicht tun; aber ich mag da nicht eingreifen. Es 
iſt ein Drama, das einen Sinn in ſich dat, da ſoll 
man ſeine unverjtändigen Hände nicht einmengen, 
denke ich. Mir iſt dies hier zu ehrfürchtig.“ . 
nach dieſem Wort lacht ſie etwas verlegen, weil es 
ihr reichlich hochtrabend vorkommt. } 

Kehlbaum jie t. das nicht jo wie feine Beglei- 
terin. Ihm erſcheint es Iogleic) als Parallele, als 
Gleichnis. „Genau wie Menſchen“, murmelt er. 

Wendla ſchüttelt energiſch den Kopf: „Umge⸗ 
kehrt! Die Menſchen machen es jo wie die Pflan- 
zen und die Tiere! Sie bilden ſich nur immer ein, 
es würde ihrem Tun und Laſſen alles nachge⸗ 
macht! Aber das iſt Unſinn. Aus dem Wald und 
vom Feld kommt es, was auch zwiſchen den Men⸗ 
ſchen gilt: der Stärkere behält das Recht!“ 

„Das iſt ein grauſames Geſetz.“ 

„Ja, aber es iſt nun einmal fo, und mit Tat- 
ſochen hat man ſich abzufinden! Das Wild iſt 
klug; wenn die Strenge des Winters nicht genug 
Ausleſe in der en dann ſtößt es die 
Kümmerlinge aus. der Fuchs iſt die reinliche 
Geſundheitspolizei des Waldes, der paßt ſchon auf, 
daß nur Starkes übrig bleibt und 12 fortpflanzt. 


Eigentlich fein, nicht wahr?“ Sie ſieht Kehlbaum 
del und beifallheiſchend an. 
Mitleid in einem fraulichen Herzen?“ Und halb- 
laut fügt er hinzu: „Ich hoffte, den Frieden zu fin- 
erum. 
45 auf dem Lande“, bea er ſich. 
endla ſieht geradeaus und jagt: „Dann 
ſie haſtig weiter. 
anfred Kehlbaum, was haft du da ange ⸗ 
gr 
© Forſt von Bornwege iſt groß. Lange, 
1 ege oder Kann, % denen bie 


Der aber ſchüttelt nur leiſe erftaunt den ® 
und blickt u bbeuflich auf fi 8 1 
den hier bei Ihnen.“ 
Wendla fährt mit dem Kopf 
hier 
Sie leider an die falſche Adreſſe gekommen: ier 
bei uns iſt alles Kraft und Kampf.“ Danach geht 
a, 
richtet. Nun geht nicht mehr ein freies Kind 
aan Si ſondern eine Frau, die agg at 
as ” ſich att innerlich rüſtet zur Flucht, Re⸗ 
oder um. 


ſich neben lange, ruhige, braune Stämme, die 
1 er in ante, Wet deer reihen, als 


weiter nichts als ſtille 


„Gar kein f 


umfanges, in dem gewählt wurde, überhaupt keine 
Bedeutung gehabt hätte. Das große Gewicht die- 
ſer Wahl liegt darin, daß in Danzig noch die 
alten Parteien beſtehen, die ſich bemühten, 
durch dieſe Wahl nachzuweiſen, daß ſie noch eine 
Exiſtenzberechtigung haben, während 
das Ergebnis der Wahl jetzt das Gegenteil 
gezeigt hat. 
Ausland behauptet, daß dieſen Abſtimmungen 
keine Bedeutung zukomme, da hier allein die 
NSDAP. in den Wahlkampf eintrat. Für die 
Wahl in Danzig galt dieſe an ſich falſche Anſicht 
nicht, hier beſtand für die früheren Parteien die 
Möglichkeit, für ſich zu werben, das Ergebnis hat 
nach 17 Monaten Regierungszeit der National- 
ſozialiſten gezeigt, daß die Bevölkerung in wach⸗ 
ſendem Maße von den früheren Parteien abge- 
rückt iſt und der alleinigen Führung der 
NSDAP. pertraut, l 

Die Wahl war notwendig geworden, da die 
Gemeindevertretungen in dem Gebiet dieſer Wah⸗ 
len im Jahre 1928 gewählt worden waren und 
die Nationalſozialiſten ſich damals an der Wahl 
nicht beteiligt hatten. Bei der Volkstags⸗ 
wahl im Jahre 1933 hatte die NSDAP. in den 


beiden Landkreiſen, in denen jetzt gewählt wurde, 


10 800 Stimmen mehr erhalten als alle anderen 
Parteien, im Durchſchnitt 61,1 Prozent der 
dort abgegebenen Stimmen. 


auch die Gemeindeverwaltungen in die⸗ 
ſem Gebiet umgeſtellt wurden, und die Zuverſicht 
der NSDAP. in Danzig, daß fie auch im 
freien Se Ifampf mit den überlebten frü⸗ 
heren Parteien die reine Stimmenmehrheit be- 
kommen würde, hat ſich bewährt. Im Reich iſt 
es beſonders peinlich aufgefallen, daß die 
Deutſchnationale Partei in Danzig es 
fertiggebracht hat, ſich mit dem Zentrum zu 
einer Wahlgemeinſchaft gegen die DAP. zu⸗ 
ſammenzuſchließen und dadurch alle Grundſätze 
des deutſchnationalen Gedankens in unerfreulicher 


Weiſe zu verletzen. 


Wir haben Disc 9 emeint, 


Roman von Angela von Britzen 


Bäume 1 Langſamkeit, aus der heraus ſie 


Leg ili aber taucht ein Haus iſchen di 
ötzli er taucht ein Haus auf zwiſchen die ⸗ 
ſen Stimmen, eine eine Hütte, 75 mit 
dier dane in der Front. 
„Ah, eine Jagdhütte!“ 
Aber nur eine knappe Antwort: „Ja“. 
„Darf ich einmal hinein gehen?“ 
1 ehr knapp: ‚3 habe den Schlüſſel 
nicht mit.“ 
Der Herr Jagdpächter iſt nachſichtig. „Nun, 


nd] das macht ja nichts, wir können ihn ja das nächſte 


Mal mitnehmen.“ 

„Nein“, ſagt Wendla hart. „Ich habe 
Jagdhütte nicht mehr autacieloffen, e 
letztemal im vorigen Serbit zur Brunftzeit 


die 


mit 
Brig Hy ee f 8 
nicht mehr aufgeſchloſſen werden. 

Oh!“ Herr a fährt herum. „J 


F bitte 
ſehr um Entſchuldigung — ſelbſtwperſtändlich!“ 


Und während er in das verſchloſſene Geſicht 


ſeinex Begleiterin ſieht, das weiß Petiorden iſt, hat 
er plötzlich das beengende Gefühl, als befinde er 
ſich hier nicht allein mit einem jungen Mädchen — 
auch nicht mit der alleinigen Beſitzerin von Born 
wege, ſondern als habe er es noch mit einem ande ⸗ 
ren zu tun, dem er ſich Sade e fühlen 
müßte. Iſt der dort in * Jagdhütte? Oder geht 
er im Walde umher? Oder ſieht er aus den Del- 
bildern, die in Bornwege an den Wänden hängen? 
Das iſt jedenfalls ſicher, Herr Kehlbaum hat es 
mit mehr als nur einer v. Bruck zu tun. 
Plötzlich bleibt Wendla ſtehen — „Menſchen⸗ 
fährten?“ ſagt ſie nachdenklich. „Förſter Timms 
Schuhe ſind das nicht, er hat gerippte Sohlen, die 
enne ich.“ 

Sie erklärt ihrem Jagdpächter, daß der Born⸗ 
weger Wald an den ſtaaflichen Forſt grenzt und 
daß von da manchmal allerhand Geſindel herüber ⸗ 
wechſelt, das hier nichts zu ſuchen hat. Timm be- 
hauptet, fie ſtellen Schlingen und legen Eijen, Sie 
zeigt ihm die kleine Piſtole, die ſie immer in ihrem 
Gürtel trägt. ö 

„In der Inflationszeit war es hier nicht ge⸗ 
heuer, wenn man ſo allein herumging.“ 

Kehlbaum verlangſamt den Schritt und ſieht ſie 
vorſichtig von der Seite an: „Ja, hatten Sie nie- 
mals Sehnſucht, fortzugehen in ein fröhliches 
Schickſal? Ich meine ſo unter junge Menſchen 
oder mit jungen Menſchen?“ 

Dieſe Frage iſt ziemlich genau: Wendla ſieht 
ſtur geradeaus den Weg entlang. 

„Ich blieb in Bornwege, wie Sie ſehen“, ent- 
gegnete ſie, und an dem Ton iſt zu hören, daß ſie 


Bei allen Wahlen im Reich hat das 5 


Unter dieſen Um 
ſtänden war es dringend erforderlich, daß endlich! 


ſeit ich das 6 
gewohnt habe, und ſie ſoll auch 


1. Neichspveſſetag 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 18. November. 
der Deutſchen Preſſe trat am Sonntag im Her⸗ 
renhaus zu ſeinem erſten Reichspreſſetag, dem 
erſten nach Erſchaffung des deutſchen Schrift⸗ 
leiterſtandes, zuſammen. Die Tagung ſtand unter 
dem Vorſitz des Leiters des Reichsverbandes der 


Der Reichsverband 


auch das Geſicht der deutſchen Preſſe 
grundlegend ändern mußte. 
Die beſten Federn ſind 


denkbar intereſſanteſte 
niſſe wiederzugeben. 


erade gut genug, um das 
Bild der neuen Verhält⸗ 
Die Zeitung iſt nicht um 


deutſchen Preſſe, Gruppenführers Wilhelm Weiß. ihrer ſelbſt willen da, ſondern auch ſie hat nur 
Außer den Mitgliedern des Kleinen Führerrates, e 9 ff wenn ſie ſich bewußt einem 


beſtehend aus den Hauptſchriftleitern Berndt, 
Kampmann, Lucke, Silex und dem Schrift⸗ 


Willen unterordnet. 


öheren politiſchen 
ich dem 


Namens der deutſchen Preſſe 
Reichsminiſter für Volksaufklärung und Propa⸗ 


danke 


leiter Da lauen. waren rund 180 Vertreſer ganda, Dr Goebbels, ſowie der geſamten 
der einzelnen Landesverbände anweſend. Als nationalfogialiſtiſchen Staatsführung, daß fie 
Ehrengäſte wohnten der Tagung bei: Reichs- durch ihre geſezgeberiſchen Maßnahmen die 


miniſter D. Goebbels, der Preſſechef der 
Reichsregierung und Vizepräſident der Reichs⸗ 
kulturkammer, Staatsſekretär Walter Funk, 
der Reichspreſſechef der NSDAP, SS.⸗Grup⸗ 
penführer Dr Otto Dietrich u. a. m. Reichs⸗ 
verbandsleiter Gruppenführer Weiß machte in 
ſeiner Eröffnungsanſprache bekannt, daß er an 
den Führer und Reichskanzler Adolf Hitler 
namens des Reichsverbandes der Deutichen 
Preſſe ein Telegramm gerichtet habe. Er wies 
weiter darauf hin, daß heute zum erſten Male ein 
in ſich geſchloſſener Berufsſtand der deutſchen 
reſſe vor die Oeffentlichkeit trete. Daraus er⸗ 
gebe ſich das Recht, vom ten 9 
prieſſetag zu ſprechen. Gleichzeitig begehe 
der Reichsverband die erſte Jahrestagung nach 
Inkrafttreten des Schriftleitergeſetzes. 


„Die deutſche Preſſe lebt! Sie lebt, weil die 
N für ihre Exiſtenz unbe 
ſchadet der gewaltigen inneren Umwälzungen 
öffentlichen Lebens im nationalſozialiſtiſchen 
Staate nach wie vor beſtehen. Der National- 
ſozialismus hat den deutſchen Menſchen zu einem 
politiſchen n gemacht. An die 
Stelle der Intereſſentenpolitik iſt die Volks 
politik 
lich, daß ſich 


Stuttgart, 18. November. , Auf Einladung 
des Württembergiſchen Wirtſchaftsminiſteriums 
und des Württembergiſchen Induſtrie⸗ und Han⸗ 
delstages . Ir eichsbankpräſident und 
kommiſſariſche Wirtſchaftsminiſter Dr. Hjalmar 
Schacht vor Vextretern der württembergiſchen 
Wirtſchaft über N e der egen- 
wart. Er zeigte die Grundlagen der von der 
n ſeit der Machtergreifung ein⸗ 
geld agenen Wirtſchaftspolitik auf. Die Ta 

er Scheinblüte auf der Grundla ump 

Geldes ſeien vorüber. Da das Reich Deviſen 
benötige, ſei es die vordringlichſte Aufgabe der 
Wirtſchaft geweſen, die Ausfuhr mit allen Mit⸗ 
teln und mit dem Einſatz der Energie jedes ein ⸗ 


dieſes Thema nicht fortzuſetzen wünſcht 
eigenſinnige Beſitzerin von Bornwege. 
. Aba — denkt Kehlbaum — da iſt natürlich 
irgendetwas vorgefallen — eine Liebe ein Hinder⸗ 
nis, Mangel an Geld — weiß der Himmel, was 
für Verwicklungen — jedenfalls Enttäuſchungen 
und Verzicht. a a 

Der arme Kehlbaum, er weiß es nicht beſſer — 
er denkt an die Freundinnen ſeiner Schwester oder 
on ſeine kleinen Tanzſtundenpartnerinnen, die in 
jeder Woche einen neuen Flirt oder eine neue Lie 
belei haben konnten. Er muß ja nach jenen Mäd⸗ 
chen urteilen, denn er kennt nicht dieſe Raſſe, die, 
irgendwo, weitab von einer Bahnſtation zur glei⸗ 
chen Zeit die langen, dunklen Winterabende 
trug und Entſagung und Härte kennen lernte. 
kennt nicht die harten Gelege, unter denen dieſe 
aaf unjung, vernünftig, karg und ernſt auf- 
wuchſen. 7 
Wie ſoll er da wiſſen, daß Wendla v. Bruck 
nicht über jene zeit ſprechen mag, weil fie ihr hei⸗ 
lig iſt durch die Not. Sie könnte vieles ſagen am 
jener Zeit, die ihr die 1 ee und gegenwärtigſte 
iſt, weil ſte ihr Werden geſtaltete und es zurecht⸗ 
og nach ſeinem harten Sinn. Sie könnte noch 
vieles jagen, was aber zu gut iſt, um an der Ober⸗ 
fläche der Worte abgegriffen zu werden. 

Wie war doch das Geſicht des Vaters gequält 
eweſen, wenn er dem Briefträger entgegenſah! 
edesmal fürchtete er ihn, jedesmal —. 


peinliches Ehrgefühl, ſein redlicher Sinn einen 


neuen Stoß, wenn wieder ein Zahlungsbefehl, ein Bruck 


Wechſel kam oder ein Steuerbeſcheid, von dem er 
im voraus ſchon wußte, daß er ihn nicht würde 
einlöſen können. Wie hatte er, der ſtolze, patri- 
re! geſonnene Mann, ſich geſcheut, in die 
Kreisſtadt zu fahren, weil ihm da einer der klei- 
nen Handwerker begegnen konnte, dem er noch die 
Rechnung ſchuldete — er, 5 — we ſeit Ge ⸗ 
nerationen des kleinen redlichen Mannes Ernäh⸗ 
15 En Auftraggeber geweſen war. Das was das 
itterſte. 


Wendla war neben ihm gegangen und hatte ihre 
kleinen Beine ſeinem langen Schritt angepaßt. 
Ihr war es egal, daß ſie in abgetragenem Nan 
ing, daß ſie keine Freundinnen ſah und auf keine 
25 ging. Sie waren wie zwei ſchweigſame 
Bierde über den Acker gegangen, die gemeinſam 
einen ſchweren Pflug ziehen — ein junges und ein 
altes. Beide im ſelben Schritt. 5 

Nein, dies alles kann man nicht erzählen. Es 
lebt als trächtige Spannkraft, als ein ſchönes Ge⸗ 
heimnis in ihr. Den Mut hat es ihr nicht ge- 
nommen und auch nicht den allerbeſten Freund 
des Landmannes: den Humor. Und mehr noch 
als praktiſche Ackerwirtſchaft hat ſie etwas anderes 
vom Vater gelernt: die innere Haltung dem gan⸗ 
zen Deutſchland gegenüber, das, jenſeits der 

älder, ungekannt und doch gefühlt, irgendwo lie ⸗ 
gen muß. | 

. * 

Diener Wilhelm hat feinen Frack aus dem 
Schrank geholt. Wendla zuckt zuſammen, als er 
ſo in das immer tritt, um den beiden Herr⸗ 


erſten Reichs ⸗ 


getreten. Es iſt daher ſelbſtverſtänd | S 


— fleine ſchaften das Abendbrot zu ferbieren. 


ielt jein] - 


Grundlagen und die Möglichkeit ge 
eben haben, den journaliſtiſchen Beruf von 
Grund auf zu reformieren und ihn mit neuem 
Staatsbewußtſein zu erfüllen.“ 
Von lebhaftem Beifall begrüßt, nahm darauf 


der Reichsminiſter für Volksaufklärung und 
Propaganda, 

* Dr. Goebbels, 
das Wort. Die Worte der Anerkennung, die 


der Miniſter der deutſchen Preſſe ausſprach, fan- 
den bei den Vertretern der Preſſe dankbaren 
Widerhall. 

Der Reichspreſſechef der NSDAP., Grup- 
penführer ö 5 

80 Dr. Otto Dietrich 


führte u. a. aus: Die deutſche Preſſe arbeitet 
an Ganzes geſehen in einem einheitlichen 
volksverbundenen Geiſt. Einheitlichkeit der 
Mein ung bedeutet aber noch nicht Einheit ⸗ 
lichkeit der Geſinnung. Nur ſie überwindet 
letzten Endes die Uniformität der Meinung, 
denn wahre Freiheit iſt nur da, wo reine Ge⸗ 
ſinnung und echtes Gemeinſchaftsbewußtſein die 
Grundlage bilden. Die Gemeinſchaftsarbeit von 
Schriftleiter und Verleger iſt die Vorausſetzung 
für die geſunde Entwicklung der deutſchen Preſſe. 


Or. Schacht 
gegen jede Mark⸗Abwerkung 


zelnen zu fördern. Die Hemmniſſe, auf die die 
e g ſtoße, dürften den Willen der 
deutſchen Wirtſchaft, ihre Erzeugniſſe im Aus- 
lande abzuſetzen, nicht lähmen. Kein Kaufmann 
dürfe es ſich verdrießen laſſen, die Schwerfällig⸗ 
keit des bürokratiſchen Apparates, der im Zei⸗ 
chen der Deviſen⸗ und Rohſtoffbewirtſchaftung 
notwendig ſei, zu überwinden. Mit der Ver⸗ 
breitung irgendwelcher Devalvationsge⸗ 
danken, die von gewiſſer Seite befürwortet 
würden, werde man die deutſche Wirtſchaft nicht 
fördern können. Er ſelbſt trete jedem Gedanken 
einer Devalvation entgegen, und dies entſpreche 
auch dem Willen des Führers und der Auf. 
faſſung des geſamten Kabinetts. 


Aber wie 
kann fie auch wiſſen, daß Chauffeur Kultz mit ſei⸗ 
ner infam feinen Art den Stolz des guten Wil- 
helm empfindlich angekratzt hat. Nicht etwa den 
perſönlichen Stolz, den hat der alte Wilhelm nicht 
9 Aber den Stolz auf die Tradition derer 
v. Bruck und auf das Haus Bornwege, das nach 
der Meinung des alten Wilhelm vornehmer iſt als 

alle Kehlbaums der ganzen Welt. x 

Wendla ift es übrigens ebenſo gegangen wie 
ihrem Diener. Sie ſtand vor ihrem Kleider⸗ 
ſchrank, hatte das Samtkleid in der Hand und er⸗ 
tappte ſich ſelbſt bei dem Wunſch, heute abend beſ⸗ 
ſer angezogen zu ſein. Aber dann hatte ſie ſich 
ärgerlich umgewandelt und trägt nun, wie alltäg⸗ 
lich, Rock und Bluſe. 

Ihr gegenüber ſitzt der Gaſt. Obgleich fie nur 
ein ganz einfaches Mahl auf dem Tif ſtehen 
haben, iſt doch eine gewiſſe Feierlichkeit zwiſchen 
ihnen, und die wird wohl nicht nur von der Flaſche 
Rotwein herkommen, die Wendla aus dem Keller 
geholt hat. 

Sie denkt daran, was Vater in ſolchen Fällen 
getan hat, wenn ein Gaſt das erſtemal im Hauſe 
wax. 1 ſie ſich etwas vor, ſieht mit 
liebenswürdigem Ernſt über den Tiſch herüber 
und ſagt gemeſſen: „Auf Ihren Einzug in Born⸗ 
wege, Herr Kehlbaum.“ 

Es klingt ihnen beiden bedeutungsvoll. 
Kehlbaum fühlt eine Rührung, und da er ſehr 
wohl gefühlt hat, was das Herz des Fräuleins v. 
} am meiſten angeht, jo möchte er feine An⸗ 
teilnahme und ſein Intereſſe für das Landleben 
beweiſen. Aber es iſt ihm nur als Geſchäftsmann 

ugänglich. Er fragt, wie es denn möglich geweſen 

Ik das Gut durch die Kriſe zu retten. 

Wendla lacht kurz und hö niſch vor ſich hin: 
Kriſe iſt ein zahmer Ausdruck dafür, Herr Kehl ⸗ 
baum. Fehde war es Urfehde — von denen, die 
aus Neid und Kurzſichtigkeit zuſammengeleimt 
worden ſind in einem Augenblick, als der Herrgott 
mal eben ſein Antlitz abgewandt hatte. war 
Kanu mit ungleichen Mitteln. Sie wollten uns 
von oben her kaputt machen, dieſe halben, röt- 
lichen, unentſchloſſenen Brüder. Sie haßten uns, 
15 wir eine Heimat und einen beſtändigen Sinn 

atten.“ 

Sie klopft hart mit dem Meſſerbänkchen auf 
den Tiſch. 5 

„Ja, aber wäre es denn nicht günſtiger eweſen, 
nur das Allernötigſte zu bebauen, die Arbelter 
wegzuſchicken, den Acker brach liegen zu laſſen und 
von der Hand in den Mund zu leben?“ 

. Wendla wirft den Kopf in den Nacken und 
ſieht ihn an: „Ein Jammer, daß mein Vater jetzt 
nicht hier iſt und Ihnen Antwort geben kann — 
das heißt, er würde vielleicht darauf verzichten.“ 

„Verzichten, warum?“ „ 

„Weil er zu ſtolz dazu wäre!“ 

Herr Kehlbaum gleicht dieſe kleine Ungezogen 
heit mit einem an Scherz aus: „Mein 
Gott, da habe ich wohl ſchon wieder ins Fett 
näpfchen getreten? 

AM Fortſetzung folgt) 


Gleiwitz 


Gottſcheer Bauern in Gleiwitz 


Die Ortsgruppe Gleiwitz des Volksbundes 
für das Deutſchtum im Auslande ſchreibt uns: 
Aus der über 600 Jahre alten deutſchen Volks⸗ 
tumsinſel Gottſchee in Südſlavien, die etwa 
70 Kilometer ſüdöſtlich von Laibach mitten im 
Karſt liegt, find in dieſem Winter eine große An⸗ 
zahl von Bauern über Deutſchland verteilt, einige 
von ihnen ſind auch in unſerer Stadt. Sie haben 
eine uralte Sitte wieder aufgegriffen: Am 
Abend ſieht man ſie ſeit einigen Tagen mit einem 
gallen Korb in den Lokalen umherziehen; in dem 
alten ſie Süßigkeiten und Früchte be⸗ 
reit. Sie bieten den Gäſten an, ein Spielchen 
zu wagen. In einem Säckchen haben fie Num⸗ 
mern von 1 bis 100. Nun darf der Spieler wäh⸗ 
len: Wenn er „grade“ ſpielt, ſo gewinnt er, 
wenn er eine grade Nummer aus dem Beutel 
zieht, ſpielt er „tief“, jo muß er eine Nummer 
unter 45 ziehen, um etwas von den Schätzen, die 
der Hauſierer in ſeinem Korb mit ſich führt, zu 
bekommen. Viele derartige Spiele ſchlägt der 
Hauſierer vor. Der Einſatz für ein Spielchen 
beträgt 10 bis 20 Pfennig. 
Für uns Deutſche iſt die Erhaltung des ur⸗ 
alten deutſchen Kulturlandes und »volkes eine 
ſelbſtverſtändliche Pflicht und ein volksdeutſches 
Gebot. Die Gottſcheer ſprechen bis heute eine 
höchſt eigentümliche deutſche Mundart, die noch 
ſtark mittelhochdeutſchen Charakter 
hat, fie haben ſich ihren deutſchen Sinn über all 
die Jahrhunderte bewahrt. Ihr dürrer Heimat⸗ 
boden gibt nicht viel her, daß ſie ihre Familien 
davon ernähren können. Darum ziehen ſie im 
Winter ins deutſche Mutterland, um dort ihr 
rot zu verdienen. Die Gottſcheer Bauern 
wollen ſich nicht unterkriegen laſſen. Helfen wir 
ihnen dazu, indem wir ſie bei ihrer Arbeit in 
unſerer Stadt unterſtützen. 


Werbung für deutſche Waren 


In einer Verſammlung des Hausfrauen ; 
undes Gleiwitz konnte deſſen Leiterin, 
Frau Mücke, wiederum eine überaus große Zahl 
Hausfrauen begrüßen. 


Gleiwitz, 18. November. 
In der Monatsverſammlung der NS. Kriegs⸗ 
opferverſorgung ſprach Konſiſtorialrat Meier 
über die deutſche Kriegsgräberfürſorge. Der 
Weltkrieg habe um Deutſchland einen Gräber⸗ 
wall geſchaffen. Der Ueberlebenden Pflicht ſei 
es, die Gräber zu pflegen. Aus Abbildun⸗ 


rikaniſcher Kriegsfriedhöfe in Frankreich 
könne man erſehen, wie wenig die Siegerländer 
ſich um die Inſtandhaltung der deutſchen Krieger 
gräber kümmern, obwohl ſie dieſe 
im Verſailler Vertrag übernommen haben. Der 
Volksbund Deutſcher B habe 
ſich die Aufgabe geſtellt, die deutſchen Krieger⸗ 
räber im Ausland in einer ſchlichten, deutſchem 
mpfinden entſprechenden Form auszugeſtalten. 


1,8 Millionen deutſcher Soldaten 
ruhen in fremder Erde. 


Hindenburg 


Gautag des oberfilefhen 


Der Sonnabend wurde eingeleitet durch eine 
Delegierten⸗Tagung. Um 20 Uhr be⸗ 
un der Begrüßungsabend im Kaſinofaal der 
onnersmarckhütte. Eröffnet wurde er vom Man⸗ 
dolinen- und Gitarrenſpieler⸗Bundesverein „Ger⸗ 
mania“ unter Leitung des allen Oberſchleſiern be⸗ 
kannten und beliebten Kapellmeiſters Zok, und 
zwar mit einer Komposition „Glück auf mein 
Oberſchleſierland“. Der zweite Vorſitzende. $ u r- 
man ek, begrüßte die Vertreter der Stadt, der 
Polizei und F Vereine. Hierbei 
ebachte er des 10jährigen Beſtehens des Hinden- 
urger Vereins und ſchloß ſeine Ausführungen 
mit einem „Gut Klang“ auf die Gäſte. Soliſt 
Ullrich ſang mit N des Ver⸗ 
eins Neuſtadt das Wiegenlied aus der Oper 
„Jocelya“, Es folgte ein Allegretto von Carulli 
ür zwei Gitarren, geſpielt von zwei Herren des 
euthener Vereins. . 
Gauvorſitzender Phour, Ratibor, begrüßte 
nunmehr die Ehrengäſte, gedachte des 10jährigen 
Beſtehens des Hindenburger und des 15⸗ 
jährigen Beſtehens des Neuſtädter Vereins. 
Er warb für die Volks- und Hausmuſik und er- 
klärte die Notwendigkeit der Verbreitung der ſchö⸗ 
nen Zupfmuſik. Folgende Mitglieder des 
ee e Vereins erhielten für 10jährige 
itgliedſchaft Diplome: Franz Baborſki, 
Erich und Joſef Nieradzik, Erich Grüning, 
Erich Wochnik, Albert Piech a. German 
Pietzla, Roman Sos na, Rudolf Kulik, 
Viktor Kania, Stefan Furmanek, Johann 


und überzen- 
gender Weiſe, welche Schäden der deutſchen Volks- 
wirtſchaft er 

entge 

ter irtſchaftsführer handelt. 


Frau Mücke richtete ſodann an die Hausfrauen 
die Mahnung, deutſche Aepfel zu kaufen 
und in größerem Umfange im Haushalt zu ver⸗ 
wenden. Ferner bat ſie die Hausfrauen, vom 
wirtſchaftlichen Anlernjahr ſtärkeren 

brauch zu machen. Die deutſche Hausfrau 
[le daran denken, daß das junge Mädchen für 
e Volksgeſamtheit erzogen werden müſſe. 
Dienſt an der Familie ſei höchſter Frauendienſt 
im Volke. Die Hausfrau übernehme mit dieſen 
Erziehungsaufgaben eine Aufgabe von böchſter 
ſozialer und ſtaatlicher Bedeutung. 


* 


Vierzehn Bäcker zur Ar zeige gebracht. Bei 
einer lem pon Müblen und Vöcereien durch 
die ſtädtiſche Polizei wurden vierzehn Inhaber“ 
Bäckereien wegen Verſtoßes gegen die 
1 mn aM Rh 
eit zur Anzeige gebracht. rner wurden be 
echs eperbetre benden größere Mengen Rog⸗ 
Enmehl ſichergeſtellt, weil das Mehl nicht dem 
usmahlungsſatz entſprach. 

* Kammerorcheſterkonzert am Totenſonntag. 
Am 25. November veranſtaltet der Orcheſterverein 
Gleiwitze Muſikfreunde unter der Lei⸗ 
tung von Muſikdirektor Franz Bernert ein 
Tammerorcheſterkonzert. Zur Aufführung gelan- 

n Werke von Corelli, Vivaldi, Händel und das 

lötenkonzert mit Orcheſterbegleitung von Mo⸗ 
dart. Soliſt iſt Theodor Knuſt. a 

«Mitteleuropa geopolitiſch. Im Rahmen der 
Veranſtaltungen der 8 ol 115 ochſchule beginnt 
ante en eine ide 255 2 

eſſor Deml über die geopolitiſche De 
Europas. Im beſonderen wird die deutſche Sen ⸗ D 

81 in Mitteleuropa erörtert. eg 

Reichsbund der Verſicherungsvertreter. Die 
Beyirtsgruppe Induſtriebezirk des Reichsbundes 
* deutſchen Verſicherungsvertreter hielt unter 
€. Leitung von Bezirksgruppenporſitzenden 
deddedon eine außerordentliche Mitglieder- 
Stlammlung ab, Der Gauleiter des Ganes 
ef lefien des RB. Bahlau, Breslau, hielt 
en Vortrag über die Zukunft des Ver- 
| Gerungs-Außendienites im national- 
aliftiihen Staat. Er ernannte Bezirksgrup⸗ 
Viworſitenden Schoedon zum ſtellvertretenden 

rauensmann des Gaues 9 2 zum Unter- 
Püuleiter des MUN. für den Untergau Ober 
chleſien. 


er Darbietungen, die Id’ recht 

öne Zupfmuſik zur Geltung brachte. 
Am Sonntag um 16 Uhr gab der 2. Vereins- 
führer, Fur manek, bekannt, daß die Ueber 
tragung des Maſſenkonzerts durch den Sender 
ausfallen müſſe. Hierauf ſtellten die 10 dem Gau 
Oberſchleſien angeſchloſſenen Vereine durch Ein ⸗ 
zelvorträge ihr Können unter Beweis. 


Induftrieverband des Araftfahr- und 
Fuhrgewerbes 


druck, daß endlich auch für den Induſtriebezirk 
die Swangsnereininung Des Br 
„tel, 


Tierſchutverein darauf achten, daß nicht 
etwa ein 8 
bühr ausnußt. 


Winterhilfspfennig 
der Dresdener Straßenbahn 
Degeinen schönen Erfolg in der Wintehilke 
del die Dresdener Straßenbahnen 
in ern; Sammlung dur 
i 


8. 
freudig defpenbete Beifall des 
ent. ſind die Da 
0, im artiſtiſchen Aufbau ſeh 
eigernd bis zu der 90 
chein mit 9 4 den Papageien. ift eine außerordent 
ei genden und nden Papageien. i 555 
i i 1 Nummer, Eine Ueberraſchung von 


en wi Ok 10 00 ungewöhnlichem Format i 
en. In Perlin feng in November bisber |, 
000 Gutſcheine über ie einen f 


I worden. it 
= eine Antag ebe von 15 Pfennig 
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fie d ublikum durch ſehr gut geſungene 
wen. Lieder in Einig k 


gen deutſcher, franzöſiſcher, engliſcher und ame⸗ 


erpflichtung WSR 


Mumien und Gitarrenfpielerbundes | 


Kuczera. Ein Ehrendiplom erhielt Kapell⸗ 
meiſter Z o k. Es ſolgte noch eine Reihe mufitalie;| 
5 Die eigenartig 


Gräberwall um Deulſchland 


Vortrag von Konſiſtorialrat Meier, Gleiwitz 


Es gelte, ihnen ein Stück Heimat zu bereiten. 
e ee Duſcha gab bekannt, daß 
auf Veranlaſſung der Reichsführung der NS. 
Kriegsopferverſorgung am 6. Januar im 
Schützenhaus ein Filmvortrag „Deutſchland 
1914—1933“ vorgeführt werde. Um der Forde 
rung der Reichsführung nachzukommen, die kriegs. 
verletzten Kameraden mit militäriſchen Ehren zu 
beſtatten, wird ein monatlicher Beitrag von 10 3. 
für die Beerdigungskaſſe erhoben. Die im Er» 
werbsleben ſtehenden Mitglieder der 
V. werden gebeten, einen freiwilligen 
monatlichen Beitrag zu zeichnen, der dazu dienen 
fol, die Kriegereltern und Krieger ⸗ 
witwen beionders gu betreuen. Schwerbeſchã · 
digte und Hinterbliebene mit Zuſaßrente erhal. 
ten Freikarten für Theater und Film. Die Stadt 
Kreuzburg De ar Heimftätten für 
Schwerkriegsbeſchädigte zu günſtigen 
Bedingungen zu erſtellen. Bewerber können Hi 
bis 10. Dezember bei der Ortsgruppe melden. 


Ratibor 


* Die Ev, Kirche marſchiert. Dieſer Tage 
ſprach im vollbeſetzten Sagl der Zentralhalle vor 
ex Kreisg der Deutſchen Chriſten der Gau⸗ 
redner Pg. Veil aus Gnadenfrei über das 
Thema „Die Evangeliſche Kirche marſchiert“. In 
mehrſtündigem Vortrage zeichnete der Redner ein 
Bild der augenblicklichen kirchlichen Lage. Er 
ging davon aus, daß der Nationalſozialismus 
eine neue kirchliche Ebene geſchaffen und im 
Volke wieder größeres Verſtändnis für das at 
ſtentum angebahnt habe. Es wäre nunmehr Auf⸗ 
gabe der neugeſchaffenen Reichskirche, die teil. 
weiſe verloren gegangenen Anknüpfungspunkte 
an den Menſchen wieder zu finden und chriſtliche 
5 eiten zu ſchaffen. Die Führung in der 

irche gebühre weiterhin denen, die für eine ein ⸗ 
den Feen de N feien, in Be 

n Chriften u nicht daran, tbeologi 
Diskufſſonen abwuldeiben Für fie feien Bidel 
und Belenntnis unverrüdbare Grundlagen 
des evangeliſchen Glaubens. Am Schluß der Ver⸗ 
ſammlung brachte der Kreisobmann. Landgerichts. 
rat Dr Röderer, ein Sieg Heil auf den Reichs, 
biſchof aus. 

* Der Schützenverein „Graf Walderſee“ hielt 
im Schloß reſtaurant ſeine Monatsverſamm 
ab, an welcher der Schützenmeiſter Soppa eine 
ſtattliche Anzahl Mita eder begrüßen konnte. Aus 
dem Bericht über den Schießbetrieb war zu ent- 
nehmen, daß die Vereins meiſterſchaft in dieſem 
Jahre von Kamerad Klimaſchka errungen 
wurde. Die Preisträger aus dem Hindenburg ; 
i waren Roſen ow, Gamel- 
et und Sor pa. Die Kampfmannſchaft belegte 
beim hen? e Dom innerhalb des Bezirks die dritte 
Stelle. Der Vereinsführer berichtete dann über 
die am. 2. Dezember ſtattfindende Veranſtaltung 
innerhalb des Kreisſporkringes Der Verein ver⸗ 
auſtaltet ein Preſsſchießen. deſſen Ertraa dem 
Interhilfäwert überwieſen wird. 


Oppeln 

* Von der evangeliſchen Gemeinde. Auch in 
unſerer Stadt wird der Bibelfil m, der an- 
läßlich des 400 jährigen Bibeljubiläums herge⸗ 


Iſtellt worden iſt und den Titel trägt: „Die Hei 


lige Schrift deutſch, ein Film der deutſchen 
Lutherbibel“ zur Aufführung gelangen. 8. be 
ſem Film wird das wechfelvolle Schickſal der 
Bibel durch den Gang der Jahrhunderte gezeigt 
werden. Der Film wird in der Herberge zur 
Heimat am 19. November in zwei Vorſtellungen 
gezeigt werden, und zwar um 4,30 Uhr für die 
Jugend und um 8 Uhr abends für Erwachſene. 


* 75 Jahre Oppelner Philomathie. Die Philo- 
mathie kann in dieſem Jahr auf ihr 75jähriges 
Beſtehen zurückblicken und hat auch bereits ihre 
diesjährige Vortragsreihe eröffnet. Da Medizinal 
tat Dr Lange nach Berlin verſetzt worden iſt, 
hielt der Vorſitzende, Studienrat Dr Borg- 
wardt, den erſten Vortrag über „Die europä 
iſchen Aufgaben des Nationalſozialismus“. Ein 
Rückblick auf das vergangene Geſchäftsjahr ließ 
erkennen, daß zahlreiche zeitgemäße Vorträge ge 
halten wurden. f x 


unsre der 5 r 
ag! „ f 

bereller der neuen 8440 zu begeichmen ff. 15 

Nur 14 Ortsgruppe . 

Bopeln 85, Pg . g mad 

in einer Amtswaltertagung Ausführungen ü 


Or 
Oppeln iſt in 14 p. 


„Aus der evangeliſchen Gemeinde. Die Orts⸗ 
gruppe des deutſchevangeliſchen Männer 
werks bielt eine ſtark beſuchte Verſammlung 
ab, die vom Gemeindegruppenobmann. Paſtor 

o lm, geleitet wurde, der ſeinen a ndigten 

ortrag über das Thema „Deutſchglaube oder 
Chriſtusglaube“ hielt. In der Herberge hielt auch 
die evangeliſche Frauenhilfe eine nut 
beſuchte Verſammlung ab, die von Frau Paſtor 
Holm geleitet wurde. Nach einer Kaffeetafel 
und einem Eingangswort von Vikarſn Fritze 
gab Frl. Blümner einen Ueberblick über die 
Frauenhilfsarbeit in ihrer Zuſammenarbeit mit 
anderen Verbänden. u Hauptvortrag bielt 


„ern, Thüringer, 


Re erſte Atbeitsſtont⸗ ü 
iedlung erſteht 


Hindenburg, 18. November. 

Im Frühjahr wird an der Mikult⸗ 
ſchützer Chauſſee die erſte Arbeits 
front⸗Siedlung errichtet. Die Zeit iſt 
vorbei, da man den deutſchen Volksgenoſſen not- 
dürftig in eintönigen viergeſchoſſigen Miets⸗ 
kaſernen unterbrachte, ohne ein Stücken Garten- 
land und ohne die Möglichkeit, jemals eigener 
Herr auf eigenem Grund und Boden zu werden. 
Ganz anders geht die Deutſche Arbeits ⸗ 
front ans Werk. 
Siedlung iſt der, den deutſchen Volksgenoſſen 
wieder aufs engſte mit der Scholle, mit der 
Natur, mit Luft und Sonne zu verbinden, ihm 
ein kleines Häuschen mit Stall und anſchließen⸗ 
dem Gartenland zu geben, daß er nach getaner 
Arbeit ganz ſeiner Familie und ſeiner eigenen 
Scholle leben kann. Der deutſche Volksgenoſſe 
wird aufleben in dem ſtolzen Gefühl, ſeine ganze 
Kraft einſetzen zu können für etwas, das für alle 


Vaterhauſes, ein 
das von dem raffgierigen kapitaliſtiſchen 
Syſtem verdrängt und endlich ganz zerſchlagen 
wurde. 


In der Geſchäftsſtelle der Deutſchen Arbeits⸗ 
Ban in Hindenburg, Schecheplatz 11 b, 2. Stock, 
immer 2, werden bis zum Dienstag, den 
20. November 1934, Perſonalfragebogen 
ausgegeben, die von den Siedlungsluſtigen bis 


EEA 
Redaklions⸗Sprechſtunde 
fällt dieſe Woche 
wegen des Bußlages aus 
FEE ⁵ĩð ENT ODER ERTL TE 
ſpäteſtens zum Freitag, den 80. November 1934, 


e nach Beantwortung aller Fragen an die Ge⸗ 


ſchäftsſtelle zurückzureichen find, Der Bewerber 
muß nachweislich Stamm- oder zumindeſt 
Kurzarbeiter Fal er darf nicht älter a 

40, in beſonderen Fällen nicht über 42 a de 
alt fein. Kindberreihe Familien werden be 
vorzugt, und bei jungen Eheleuten muß minde⸗ 
ſtens ein Kind vorhanden ſein. Der Bewerber 
muß in ſeinem Fach tüchtig ſein und ebenſo gründ⸗ 
liche Kenntniſſe in Garten bau, Obſtbau 
2 KRleintierbaltung beſitzen. Seine 
D ace bei der Deutſchen Arbeitsfront iſt 


eine Selbſtverſtänblichkeit. 


Wie das Chriſtentum 

zu den Germanen kam 

Ein Vortrag vor dem Evangelischen 

Männerwerk 
N Beuthen, 18. November. 
Den Vortragsabend des eng e Män⸗ 
nerwerkg eröffnete Superintendent g. D. Paſtor 
Kim Schmula mit einer 1 Begrü· 


ung des Redners, tors Knobel, Neiße. 
n den Beirat des Evang. Männerwerks wur⸗ 
den die Herren Koslowſti und Ober-Pol.- 
Wachtmeiſter Steinert berufen, um in dem 
Männerwerk als organiſchem Beſtandteil der 
Kirche an den wichtigen Aufgaben des Gemeinde 

lebens 1 a 
Paſtor Knobel, Neiße, hielt dann den Schu ⸗ 
lungsvortrag „Wie das Chriſtentum zu 2 
manen kam, um dem Einwand zu begegnen, daß 
vor 1000 Jahren, bei Einbruch des Chriſtentums, 
wertvolles germaniſches . vernichtet ſei. 
xiſtenzfrage 


um 
t 1 meiſten Ger⸗ 
manenſtämme nahmen gene das Ghrifientum 
errſchaft Roms, ſondern in 
der Form des Arianis mus an. Seit 496 
wurde das Frankenreich in römiſcher 
Formſchriſtlich und wurde zum Träger des 
roßen ſpäteren Germanenreichs. In der zweiten 
eriode 600-750 wurden die Alemannen, Bay⸗ 
Angelſachſen und Frieſen ohne 
Gewaltanwendung und ohne ſtaatlichen Druck 
zum Chriftentum bekehrt. In die Zeit von 
772804 fällt die Sachſenbekehrung. 
Die häufigen Bruderkriege unter 
den Germanenſtämmen war für die Nömer oft 
bon Vorteil. 51 Mk Karls des Großen 
Zeiten fpielen die Bruderzwiſtigkeiten eine Rolle, 
wobei von den Siegern als Zeichen der U 
drückung die Annahme der R 
volkes gefordert wurde. Als politiſches 
mittel boten die Sachſen 776 neben Uebereignun 
von Grundbeſitz auch die Taufe an, und Kar 


eic inter- 
eligion des Sieger⸗ 


= Che darau Ba Betreuung der neuen 
i 


riſten angelſächſiſche Miſſſonare. Ein 
Aufſtand des RG. Sadien- 
volkes galt u. a. auch der Vernichtung des 
Chriſtentums, und ſo kam es als Vergeltung 
zu den großen Hinrichtungen der 
Sachſen. — Mit einem Dankwort Superinten 
dent Schmulas ſchloß der inhaltreiche 8 


Paſtor Balthaſar, Proskau über das Thema 
„Wie das Chriſtentum zu den Germanen kam“. 

„ Männerturnverein. Zum Abſchluß der dies⸗ 
jährigen Wettbewerbe veranſtaltet der Verein am 
Sonntag ſeinen Querfeldeinlauf. Als 
Start iſt der Dreikreuzerwald bei Halbendorf feſt⸗ 
e Ziel befindet ſich auf der Luiſenhöhe 

i Winau Von den Höhen aus können die Läu⸗ 
155 — 5 längere Strecke dor dem Ziel beobachtet 
we * 


Der Grundgedanke bei dieſer 


7 
er 
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Aus Oberſchleſien und Schleſien 


Vom eigenen Ehegatten 


Birkenhain, 18. November. 


Am Freitag in den ſpäten Abendſtunden 
ſpielte ſich in der Wohnung der Familie Ros⸗ 
koſch in Birkenhain eine furchtbare Bluttat ab. 
Der 36jährige Robert Roskoſch war betrun- 
ken nach Hauſe gekommen. Er ſchloß die Woh⸗ 
nungstür ab und hängte die Türkette vor. Da⸗ 
nach ergriff er eine Axt und ſtürzte ſich auf 
ſeine Ehefrau. Es entſpann ſich zwiſchen dem 
betrunkenen Mann und ſeiner Frau ein Kampf 
auf Leben und Tod. Die Frau hatte bereits 
mit dem Axtſtiel einen wuchtigen Schlag auf 
den Kopf davongetragen, und blutete an 
Bruſt, Geſicht und Armen. Inzwiſchen waren 
Nachbarn auf die gellenden Hilferufe der Frau 
herbeigeeilt, Sie brachen die Wohnungstür auf, 


Den Schwager eritochen, den Schwiegervater 
lebensgefährlich verletzt 


Kattowitz, 18. November. 

Am Sonntag in der neunten Morgenſtunde 
war die Eichendorffſtraße 3 in Siemianowitz 
Zeuge einer blutigen Auseinanderſetzung, die dem 
jährigen Karl Moj von der Barbaraſtraße das 
Leben koſtete. 

Moj begab ſich mit feinem Vater nach der 
Wohnung ſeines Schwagers Thomas Voitor, 
um ihn wegen verſchiedener Familienange⸗ 
legenheiten zur Rede zu ſtellen. Als beide 
das Zimmer des Schwagers betraten, verſchloß 
dieſer die Tür und begann beide mit 


Das Wunder von Brzeziny vor 20 Jahren 


Vortrag im Kriegerverein Beuthen 
(Eigener Bericht] 


Beuthen, 18. November. 

Der Durchbruch bei Brzeziny vor 20 
Jahren iſt das einzige Beiſpiel der Kriegs- 
geſchichte, daß eine von einem weit überlegenen 
Feinde allſeitig eingeſchloſſene Armee, beſtehend 
aus nur drei Infanterie. und zwei Kavallerie 
Dipiſionen, ſich unter Eroberung von zahleichen 
Geſchützen, Gerät und Gefangenen der Ver⸗ 
nichtung entzog. Nur die außergewöhn⸗ 
lichen Verhältniſſe, die bis zur Bewußtloſigkeit 
geſteigerte Uebermüdung der Truppen auf beiden 
Seiten geben die Erklärung für das Wunder 
von Brzeziny. 
Dem Kriegerverein war es vergönnt, an 
feinem Appell am Sonntag im Konzerthaus⸗ 
ſaale eine lebendige Schilderung des denkwürdi⸗ 
gen Durchbruches durch einen 


Frontkämpfer, Pfarrer Hrabowſky, 
der dieſen Durchbruch mitgemacht 


hatte, zu erhalten. Der Redner begeiſterte die 
ahlreich erſchienenen Kameraden. Freude er 
fllt uns wegen des glänzenden Sieges, Trauer 
ob der vielen toten Kameraden. Es war 
ein Totenſonntag im wahrſten Sinne des Wor⸗ 
tes. Gerade vor 20 Jahren, am 18. November, 
nahm Pfarrer Hrabowſky als ontſoldat 
und friſch zum Gefreiten bei den Oelſer Jägern 
befördert, an der Schlacht teil, die neben Lange ⸗ 
marck zur herrlichſten Waffentat des Welt⸗ 
krieges gehört. Während man hier zuſammen⸗ 
kam, um dieſe Heldentat des XXV. Reſerve⸗ 
korps und der 3. Garde⸗Diviſion zu feiern, und 


— — ''' ſ— — — 


Beut jon 


„Wir tragen die Treue von Hand 


zu Hand“ 
Der Film der Saartreueſtaffel 


In den Beuthener Kammerlicht⸗ 
ſpielen erlebte Sonntag vormittag ein leider 
nicht vollbeſetztes Haus die erg Aufführung 
des prachtvollen Saartreuefilms, den der 
Deutſche Reichsbund für Leibesübungen von der 
Saartreueſtaffel herſtellen ließ. Der Tonfilm, 
den Willi Wagner, der Schöpfer des Films 
vom Deutſchen Turnfeſt in re geſchaffen 
hat, vermittelt ein eindrucksvolles Bild des größ- 
ten Staffellaufs der Welt. Tag und 
Nacht, ohne Unterbrechung, liefen 120000 Sport⸗ 
ler und Turner aus allen Gauen des Reiches vom 
19. bis 26. Auguſt zum Ehrenbreitſtein 
bei Koblenz. Von Beuthen und Eydtkuh⸗ 
nen, Tondern und Konſtanz, Helgo⸗ 
land und der Zugſpitze überbrachten die 
Volksgenoſſen der Grenzmarken ihre Treuegrüße 
den Freiheitskämpfern der Saar. Wir ſehen 
ſie laufen und ſchwimmen, rudern und en 8 um 
scha zeitig am Ziel zu fein. Die ſchönſten Land⸗ 
unten unſeres großen Vaterlandes ziehen an 
unſeren Br 1 af 1 05 70008 ilo 
is er Einzelſtaffeln hat die Kamera 
ine ſolche Fülle herrlicher Natur und 


S tädtebilder eſt N 2 
Zuſammenſtellung e e geſchickte 


mit der Axt angefallen 


und die Frau flüchtete nun in die Wohnung der 
Nachbarn. Der Mann ſtürzte ihr nach, und 
zertrümmerte mit dem Beil die 
Tür der Nachbarwohnung. 

Inzwiſchen war die Polizei herbeigeeilt, 
die den ſich wie wild gebärdenden Mann über- 
wältigen konnte, und in Polizeigewahrſam 
brachte. Die Frau war in der Wohnung der 
Nachbarn infolge Blutverluſtes zuſammen⸗ 
gebrochen, und wurde ins Krankenhaus ge⸗ 
ſchafft. Die ſie einen Schädelbruch davon⸗ 
getragen hatte, iſt ihr Zuſtand hoffnungslos. 
Nach den bisherigen Ermittelungen unterhielt 
Roskoſch ein Liebesverhältnis mit einem Mäd- 
chen, jo daß ihm ſeine Frau läſtig gewor- 
den iſt. 


dem Meſſer zu bearbeiten. Karl Moj 
verblutete an mehreren Stichwunden, wäh⸗ 
rend ſein Vater einen Armbruch und 
einige Stiche erhielt, aber erſt von einem 
Sohn des Hanswirts Blaſezyk befreit wurde. 
Blaſezyk ſelbſt erhielt auch einige Stichver⸗ 
letzunngen. - 

Voitor wurde verhaftet, die Leiche und die Ver- 
letzten ins Knappſchaftslazarett gebracht. Moj 
war in OS. bekannt als Fußballspieler, 
und zwar als Halblinker von „Iſkra“, Siemiano⸗ 
witz. 


der Toten dieſer Tage zu denken, tagten in der⸗ 
ſelben Abſicht um dieſelbe Stunde in Berlin mit 
den Generälen von Mackenſen, Richt⸗ 
hofen, von Maſſow ein Teil der ehemaligen 
Mitkämpfer dieſer Formationen unter Führung 
des General der Infanterie, Liz mann. © 
begehen die Erinnerungsfeier an die jährige 
Wiederkehr des Durchbruchs bei Brzeziny. 

Vom Durchbruch ſprach Pfarrer Hrabowſky 
an Hand einer Karte des Weltkrieges und 
dreier Wandtafel⸗Zeichnungen. Er flocht eine 
Epiſode von der eigenen Gefangennahme und 
der Befreiung ein. In viertägigem, heißem 
Ka hatten Führerwillen und 1 e der 
deutſchen Truppen einen übermächtigen ruſſiſchen 
Ring durchbrochen. 

„Es ſei in der Weltgeſchichte noch nicht da⸗ 
geweſen“, ſagte der kaiſerliche Dank an die 
Truppen, „daß eine ſo geſchwächte Armee, die 
von einem vielfach überlegenen Feinde 
vllſtändig eingeſchloſſen war, den 
Feind durchbricht, 16 000 Gefangene, 64 Ges 
ſchütze, 49 Maſchinengewehre erbeutet, dies alles 
mit durchbringt, und keinen Verwun⸗ 
deten in den Händen des Feindes läßt.“ 


Der Redner ſchilderte, wie er alles ſelbſt er ⸗ 
lebt, und im Tagebuch aufgezeichnet hatte. Man 
verſpürte den unverfälſchten Geiſt, der damals 
die jungen deutſchen Soldaten erfüllte. Die 
Zuhörer dankten mit nicht endenwollendem, 
braufendem Beifall. Der Vereinsführer Ber ⸗ 
nardt bezeichnete den Vortrag als eine wahre 
Weiheſtunde. farrer Hrabowfky 91 noch 
den Zuſammenſchluß der Frontkämpfer von 
Brzeziny an. Der Toten wurde ehrend gedacht. 


Höhepunkte ſind die großen Kundgebungen im 
Berliner uftgarten und auf dem 
Ehrenbreititeim In dem e 
Treuebekenntnis des Führers zu den kämpfenden 
Brüdern und Schweſtern an der Saar klingt der 
Film, für deſſen Vorführung wir dem Turn ⸗ 
verein Beuthen danken müſſen, aus. Die 
Beſucher bekundeten ihre Verbundenheit zu den 
Kämpfen im Saargebiet durch den Geſang des 
Saarliedes. 


Kohlenſcheine und Kartoffeln des 
WH W. abholen! 


Es iſt notwendig, daß die Bedürftigen die 
Kohlengutſcheine der Serie A, die nur bis 
zum 30. November Gültigkeit haben, bei der zu⸗ 
ſtändigen Ortsgruppe des WHW. alsbald 
abholen, da es nicht zuläſſig iſt, dieſe Gut⸗ 
ſcheine auf den Monat Dezember zu übertragen. 
Ebenſo ſind auch die zugewieſenen und noch 
nicht abgeholten Kartoffeln alsbald in 
Empfang zu nehmen, ſolange noch ſchönes 
Wetter iſt, und ehe die Keller geſchloſſen wer ⸗ 
den. Die Kartoffeln können unmittelbar von 
den Ausgabeſtellen des Winterhilfswerkes abge⸗ 
holt oder durch einen Kartoffelhändler bezogen 
werden. 

— 


* Studiendirektor Dr Fuchs Breslau beſtätigt. Dr. 
Eduard Fuchs leitete ſeit Mai 1984 auftrags⸗ 
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Kurzes Eheglück und dann — Revolver 


Kattowitz, 18. November. 

In der Freitagnacht war die Kopernikus⸗ 
ſtraße (Scharnhorſtſtraße) in Kattowitz der 
Schauplatz eines blutigen Ehedramas. Die 
20jährige Elfriede Dor niok hatte kurz nach 
ihrer Hochzeit ihren Ehemann, den 22jährigen 
Hüttenarbeiter Karl Dor niok verlaſſen, und 
war zu ihrem Liebhaber, dem 19jährigen 
Anton Piſchzik nach Zalenze gezogen. Der 
verlaſſene Ehemann traf ſeine ungetreue Frau 


mit ihrem Liebhaber auf der Straße. Bei ihrem 
Anblick zog er einen Revolver, und gab auf 
beide insgeſamt ſieben Schüſſe ab. Seine Fran 
wurde am Arm und an der Schulter getroffen, 
ihr Liebhaber in die Bruſt und in den Unter⸗ 
leib. Piſchzik ſchwebt in Lebensgefahr. Der 
Täter wurde verhaftet. Er gab an, in Notwehr 
gehandelt zu haben, weil er von dem Liebhaber 
ſeiner Frau angegriffen worden ſei. 


Feſttagsrückfahrkarten und Arbeiter⸗ 


rückfahrkarten Weihnachten / Neujahr 


Der Preſſedienſt der Reichsbahndirektion Op⸗ 
peln teilt mit: 

Wie in den Vorjahren werden auch in dieſem 
der Feſttagsrückfahrkarten mit verlängerter 

eltungsdauer ausgegeben und für Arbeiterrück⸗ 
fahrkarten Erleichterungen gewährt. Die Feſt⸗ 
tagsrückfahrkarten gelten zur Hin⸗ und Rückfahrt 
an allen Tagen vom 21. Dezember 1934, 0 Uhr, 
bis 3. Januar 1935. Die Rückfahrt muß am 
3. Januar 1935 um 24 Uhr beendet ſein. Die Ar⸗ 
beiterrückfahrkarten können in der gleichen Zeit 
an allen Tagen zur Hin- und Rückfahrt benutzt 
werden und werden ohne Entfernungs⸗ 
beſchränkung ausgegeben. Auf den Antrag 
für Arbeiterwochenkarten und Wochenkarten für 
Angeſtellte werden zu Weihnachten / Neujahr 
1934/35 auch Kurzarbeiterwochenkarten ausgege⸗ 
ben. Die Tarifbeſtimmung, wonach für Wochen, 
in die Feſttage fallen, dieſe Karten nur ausge⸗ 
geben werden dürfen, wenn ſie vorher ſchon be⸗ 
nutzt worden find, it für Weihnachten Neujahr 
1934/35 aufgehoben. 


Die Feſttags. und Arbeiterrückfahrkarten wer ⸗ 
den bereits zehn Tage vor dem erſten Geltungs⸗ 
tage verkauft, alſo bereits ab 11. Dezember 1934. 
Es liegt im eigenen Intereſſe der Reiſenden — 
insbeſondere bei Fernreiſen — die Karten 
frühzeitig zu beſtellen. Platzkarten für D-Züge 
werden ebenfalls vorverkauft. 

Die Fahrpreisermäßigung für Schul-, Geſell⸗ 
ſchafts. und Jugendpflegefahrten werden zu Weih⸗ 
nachten bei allen Zügen gewährt. 


weiſe die Städtiſche Aufbauſchule in 
Breslau. Der iniſter hat Dr. Fuchs end⸗ 
ültig als Studiendirektor beſtätigt. Dr 


uchs war 1924 bis 1931 in Beuthen als Stu- 
ienrat tätig. ; 
* 15. Stiftungsfeſt der Reichsvereinigung 
ehem, Kriegsgefangener e. V. Im Evang. Ge⸗ 
meindehaus hatte die Beuthener Ortsgruppe der 
Reichsvereinigung ehem. Kriegsgefangener zum 
15, Stiftungsfeſt geladen, das von Ortsgruppen 
ührer Nowotny mit guten Wünſchen zum 
erlauf des geſelligen Beiſammenſeins eröffnet 
wurde. Nach der feierlichen Fahnennagelung 
brachte Kamerad Schneider die Grüße der 
Bezirksgruppe Oberſchleſien des Deutſchen 
Reichskriegerbundes „Kyffhäuſer“ und berief ſich 
auf den guten Zuſammenhalt des Kyff⸗ 
häuſerbundes mit der Kriegsgefangenenvpereini⸗ 
gung. Die weitere Vortragsfolge ließ den 
Frohſinn zu ſeinem Recht kommen. 
* Eintragung zum Geſamtverband des deut; 
ſchen Einzelhandels. Um die handel und gewerbe- 
treibenden Volksgenoſſen über die Beſtimmungen 
zur Eintragung in den Geſamtverband des deut⸗ 
ſchen Einzelhandels bekannt zu machen. veranſtal 
tet der Kaufmänniſche Verein e. V 
Beuthen am 20. November, 20% Uhr 
im großen Konzerthausſaal einen Auf⸗ 
klärungsvortrag. Sämtliche Handel- und Ge⸗ 
werbetreibenden ſind hierzu nicht nur herzlich 
eingeladen, ſondern ihr Erſcheinen iſt auch drin 
gend erforderlich. Außerdem werden noch einige 
wichtige Tagesfragen behandelt werden. 
* 


Schomberg. Goldene Hochzeit. 
Der Invalide Ignaz Ullmann 
mit feiner Ehefrau, Beuthener Straße 42, 
konnte am Sonntag in voller Rüſtig⸗ 
keit ſeine goldene Hochzeit feiern. Dem 
Jubelpaar wurde das Ehrengeſchenk des 
Staates in Höhe von 50 Mark überreicht. Der 
Führer gratulierte mit einem Handſchreiben 
durch die Reichskanzlei. 

* Kirchweih. Die katholiſche Pfarrgemeinde 
feierte am Sonntag ihr Kirchweihfeſt. Bei 
dem feierlichen Hochamt, das durch Kaplan 
Gidziella abgehalten wurde, hielt Ober- 
kaplan Rupprich die Feſtpredigt, in der er 
auf die Bedeutung des Tages hinwies. 


* 
Oberſchleſiſches Landestheater. Montag in Beu⸗ 
then keine Vorſtellung. Mittwoch Erſtauffüh⸗ 


rung „Unftern über Rußland“. Sonnabend, 
1580 Uhr, „Wir fahren zum Weihnachts 
mann“. 


Nouftadt 


Tödliche Blutvergiftung durch 
Schieferſplitter 


Frau Krautwurſt in Wechelle, Kreis 
Falkenberg OS., jagte ſich beim Scheuern 
einen Schiefer ein. Dieſe unbedeutſame Ver⸗ 
letzung hatte eine Blutvergiftung zur Folge, an 
der die Unglückliche verſchieden iſt. 


Schwere Verkehrsunfälle 


Ein Bauer aus Giersdorf befand ſich mit 
feinem Geſpann auf der Fahrt von Ziegen ⸗ 
hals nach Giersdorf. Vor einem vorüber⸗ 
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fahrenden Motorrad ſcheuten die Pferde und gin⸗ 
gen durch. Der Bauer ſtürzte vom Wagen und 
erlitt einen ſchweren Schädelbruch. Sein 
Zuſtand iſt ernſt. — Das dreijährige Kind des 
Kriegsbeſchädigten Puttkammer aus Zie⸗ 
genhals⸗Eichwald geriet auf unaufge⸗ 
klärte Weiſe unter ein Holzfuhrwerk. 
Mit einem doppelten Beinbruch und ſtarken 
Quetſchungen an beiden Beinen wurde das Kind 
ins Krankenhaus gebracht. 


Krappiß 


* Ein Kind in der Oder ertrunken. In Krap⸗ 
pitz ereignete ſich ein ſchwerer Unglücksfall, bei 
dem ein Kind ums Leben kam. Zwei Schul⸗ 
knaben im Alter von zehn und ſieben Jahren 
waren mit einem Ruderboot auf die Oder 
gefahren. Kurz nach dem Abſtoßen vom Ufer 
kenterte das Boot, und die beiden Jungen fielen 
ins Waſſer. Während der Zehnjährige ſich ret⸗ 
ten konnte, ertrank der ſieben Jahre alte Sohn 
des Schiffseigners Feſſer. Auf die Hilferufe 
der Jungen war die Mutter des Ertrunkenen 
herbeigeeilt. Sie verſuchte, ihren Jungen zu ret⸗ 
ten, er wurde aber von der ſtarken Strömung er⸗ 
faßt und abgetrieben. 
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Beuthen 
Männergeſangverein „Franz Schubert“. 
den heutigen Tag angeſagte Singen fällt aus. 


Bin 


Das für 


Das erwartete Filmereignis im 


DELI- 


THEATER, Beuthen 0s. 
Ab morgen! 


Eheſtands⸗ 

Darlehn. Hochelegan · 
tes end. . Schlaf 
ummet, diertütig, 
dite dreitürig, ptacht ⸗· 
volles Nußbaum pol. 
Schlafzimmer, 
tetzimmet, 

Schleiflack mit 
etkommode, Lichen ⸗ 
ſchlafzimmet, ptacht⸗ 
vollet, modern. Cich. ⸗ 
Vuchetſchtank, ein. 
Vittine, Ktedenzen, 
Aus zugtiſche, runde 
Tiſche, Couch, Kiub- 
leſſel, Stühle, Flur; 
1 Schreib» 
eflela, pottbill. Frau 
Koep, Berli 


prima 
Iti⸗ 


etlich 
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Verſteigerungen 
— 


Am Dienstag, d. 
20. d. M., werde ich 
im Auktionslokal, 
Bismarckſtraße 41, 


um 10 Uhr 

1 Schreibmaſchine, 
Regina, 

1 Schreibtiſch 

u. a. m. öffentlich 
zwangsweise ver» 
ſteigern. 
Biakuwski, Ober- 
gerichtsvollzieher 
in Beuthen OS. 


Zwangs. 
verſteigerung. 
Dienstag, den 20. 
November, vorm. 
10 Uhr, werde ich 
in Beuthen, Bis- 
marckſtr. 41 (Spe⸗ 


ist ungesund. Schlank, heißt 
schön sein. Erfolgr. Wirkung 


dition Nöhm): imm gie einzig” 
1 Nation,-Regifte.- duch .- 

Kaffe u. Kolonial fettungstabletten. Garam 
waren öff., meiſtb. tiert unschädlich. RM 175 


Kurpackun 4.50. 
2 erhältlich, 


geg. Barz. verſteig. l RM 
allen Apotheken 
ZB Verlangen Sie nur, Mein 


Sallujchte, Oberge- 
— Beuth. 


